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_ieselben verheiratet sind, unter den gleichen Bedingungen auch die Ehefrau
. Lebensversicherungs-Bank anzuzetgen, der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden
Voraussetzungen der Versicherung geben die Berstcherungsbedingungen Aufschluß.

Ostererfolge in Ost und west.
In den Narpathen und in der Bukowina über 3400 Russen gefangen. — Der türkische ttreuzer
„Medjidie" auf eine Mine gelaufen und gesunken. Beginn der ZeindseligkeitenIapans gegen China.
Ersatz für die auriSndischen zuttermittel.

Die letzte Nummer der Zeitschrift für Spiritusindustrie
teilt über die Aufsehen erregende Nachricht, daß es der
deutschen Wissenschaft gelungen ist, Hefe als Futter -Eiweiß
herzustellen , einiges mit . Bekanntlich stehen Kohlenhydrate
in Deutschland auS den Hackfrüchten, Kartoffeln , Zucker¬
rüben , Futterrüben in ausreichenden Mengen zur Ver¬
fügung . Bisher haben wir aber gerade die eiweißreichen
Kraftfuttermittel auS dem Ausland bezogen . Es ist nun
dem Institut für Gärnngsgewerbe in Berlin gelungen,
ein Verfahren zu erfinden , wonach aus schwefelsaurem
Ammoniak und Zucker in einfachstem Fabrikationsgange
unter Benutzung der Erfahrungen der Bäckerhefe -Er-
zeugung Futterhefe mit über 50 Prozent Eiweiß hergestellt
wirb . Die Erzeugung kann sofort von den bestehenden
Lufthefefabriken , die zurzeit ihre Anlagen fast nur zur
Hälfte auSnutzen , ausgenommen werden : es mutz aber in
großem Anlage « die Maflenerzeugung ins Auge gefaßt
werde « . Auf diese Weise läßt sich spielend  die Eiweiß-
meuge der bisher auS dem Ausland einrkeführten Futter¬
gerste ersetzen. DaS Verfahren ist geeignet , uns auf die
Dauer von der Einfuhr ausländischer Kraftfuttermittel
unabhängig zu machen.

Nicht geringer als der praktische ist der wissenschaftliche
Wert , denn bas Verfahren erlaubt zugleich einen tiefen
Einblick in die Arbeitsleistung des Zellebens der Klein¬
lebewesen . Der bet der Fabrikation sich abspielende Ar¬
beitsvorgang zeigt , baß die Hefezellen befähigt sind, unmit¬
telbar , also ohne Zwischenstufe und Zeitaufwand , aus
Zucker und Ammoniak bas Eiweiß aufzubauen . Für
Bäckerhefefabrikation liefern 100 Teile Zucker und 87,5
Teile Nährfalze 160 Teile gutbackende Preßhefe : bei
Futtermittelfabrikation liefern 100 Teile Zucker und 52
Teile Nährsalze 270 Telle abgepretzter Hefe. Eine weitere
Steigerung der Ausbeute steht in Ausstcht , so daß auf 100
Teile Zucker 100 Teile Trockenhefe mit 50 Prozent Eiweiß
gewonnen werden . Da wir bekanntlich in der Lage sind,
daS Ammoniak aus dem Stickstoff der Luft zu erzeugen,
so kann man ruhig behaupten , baß hier in einem tech¬
nischen Verfahren der Luftstickstoff in Eiweiß umaewandelt
wird . Ganz abgesehen natürlich von der großen Trag¬
weite , die bas Verfahren gerade im gegebenen Augenblick
für uns hat , bedeutet es wieder ein Ricsenloch in dem
Aushungerungsplan unserer Feinde.

zranzöfische„Ritterlichkeit".
Der Fall Schierstädt -Strachwitz.

Die empörende Behandlung der beiden in französische
Gefangenschaft geratenen deutschen Heldenoffiziere Leut¬
nants v. Schierstädt und Graf Strachwitz , "die nicht als
Kriegsgefangene betrachtet , sondern Seite an Seite mit
französischen Hauptverbrechern in gemeinster Weise selbst als
Verbrecher behandelt wurden , soll nunmehr ein Ende
haben.

Berlin , 5. April . (Amtliches Tel .)
Rach einer Mitteilung der hiesige» amerikanischen

Botschaft hat die franzSsische Regierung der amerika¬
nische« Botschaft in Paris erklärt , daß eine Deportation
der durch ein französisches Kriegsgericht verurteilten
Leutnants v. Schierstädt und Graf Strachwitz niemals
beabsichtigt gewesen sei, «nd daß die beiden Offiziere
nicht weiter als Strafgefangene , sonder « als Kriegs¬
gefangene behandelt werde « solle«.
Wir hören es gern , daß die Leiben deutschen Helden

nicht nach Cayenne verschickt und daß sie in Zukunft nicht
mehr als Strafgefangene , sondern als Kriegsgefangene be¬
handelt werden sollen. Indessen muß es noch besonders
festgestellt werden , Laß der „ritterlichen " Nation diese
Selbstverständlichkeiten  erst durch Einschreiten
des amerikanische » Botschafters in Paris abgenötigt
worden mußten.

Erkrankung des ttönlgs von Dänemark.
Kopenhagen , 5. April . (Tel . Ctr . Bin .)

Der König von Dänemark ist, scheinbar an einem Kar-
tarrh der Atmungsorgane , schwer erkrankt . Man hegt in
der Umgebung des Königs Besorgnis.

Berlin , 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Das Befinden des Königs von Dänemark hat sich, wie

dem „Berl . Tagbl ." gemeldet wirb , bedeutend gebes¬
sert.  Nach der Meinung der Aerzte besteht keine Gefahr.

General Mucks befinden.
Berlin , 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Heilig der Wunde des Generalobersten v. Kluck
nimmt , nach 8rm „Berl . 8 .-A ", einen befriedigenden Ver¬
lauf . Der Kronprinz , Prinz Adalbert , zahlreiche Bun-
desfürsten , sowie die Abgesandten der neutralen Staaten
hatten sich nach hem Befinden des Generalobersten erkun¬
digen lassen.

Greq in Frankreich?
Mailand . 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Corrierc dclla Sera " wird über Lyon das Ein¬
treffen Grcys im englischen Hauptquartier im Fraukreich
gemeldet . Er begibt sich von dort in das französische Haupt¬
quartier «nd von dort nach Paris.

Der japanische llrieg gegen China
begonnen?
Köln , 5. -April . (Tel ., Ctr . Kln .)

Nach einem der „Kölnischen Ztg ." übermittelte « Tele¬
gramm des „Daily Telegraph " ans Peking sind die Ver-
handlnngen zwischen China und Japan gescheitert . Japan
habe die militärischen Operationen mit einem Angriff auf
die Eisenbahn Mnkden -Peking eröffnet.

*

Erregung in China.
Kopenhagen , 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Ans Shanghai  wird gemeldet : Ruf einer stark be¬
suchten Versammlung , in der hauptsächlich chinesische Ka«f-
leute «nd Händler , aber auch chinesische Franen anwesend
waren , wurde beschlossen, eine Liga zur Bckämpfnng
der nationalen Schmach  z « gründen . Es fanden
blntige Zusammenstöße mit der Polizei statt » die die Ver¬
sammlung verhindern wollte . Die Resolntivu wurde mit
Blut  unterschrieben.

„Medjidie" gesunken.
Konstantiaopel , 6. April . (Wolff -Tel .)

Das Hauptquartier teilt mit : Unsere Flotte brachte
gestern bei Odessa zwei rnffische Schisse zum Sinken , und
zwar den „Prooident " (2000 T .) und die „Bastechnasa " mit
1800 T . Verdrängung . Die Besatzung wurde zn Gefan¬
genen gemacht. Während dieses Vorgehens näherte sich der
Kreuzer „Medjidie " bei der Entfernung von feindlichen
Minensperren in der Nähe der Festung Otchakow dem
feindlichen Ufer . Er lies auf eine Mine und sank. Die
Besatzung der „Medjidie " wurde durch türkische Kriegs¬
schiffe, die sich in der Nähe befanden , gerettet . Die Ma¬
trosen der „Medjidie " zeigte« eine Haltung , die jedes Lobes
würdig ist.

Der kleine geschützte türkische Kreuzer „Medjidie " ist
1903 vom Stapel gelaufen , also 12 Jahre alt . Bet 3200 To.
Wasserverdrängung fuhr er 22 Seemeilen . Bestückt war
er mit zwei 15 Zentimeter - und acht 12 Zentimeter-
Geschützen.

Englands Rechtrvrrdrehung.
Wo find die Piraten?

Wie große « Eindruck in England di« Ver¬
senkung des ersten Passagierdampfers gemacht
hat , wnrdc neulich schon betont . Danernd
schließe» sich an de« Vorfall die ««sinnigste»
Erörterungen «nd Beschimpfungen in der
Presse . Während man sonst systematisch in fast
allen Kriegsnachrichten die Tatsache « fälschte,
wird bas diesmal «nr in geringem Maß « getan,
im Vordergrund steht vielmehr jetzt der Versuch
einer Rechtsverdrehnng , der allerdings alles
umkehrt , was bisher Rechtens war «nd dar ««
niedriger gehängt werbe « mnß.

Unsere Unterseeboote haben den Auftrag , sich englischer
Schiffe zu bemächtigen , wo immer sie können , genau wie
jedes andere Kriegsschiff . DaS ist Völkerrecht , Geebeute-
recht, immer gewesen und noch heute . Jeder Kriegführend«
darf Eigentum de- Gegners und seiner Staatsangehörigen
ohne Entschädigung durch Kriegsschiffe wegnehme «, nur
auf neutralen Schiffen ist feindliche » Privateigentum frei,
wenn e» nicht Konterbande ist. Dieses Recht üben uufere
Unterseeboote aus . Sie wollen das feindliche Gut habe» ,
nicht Menschen, die damit zu tun haben , SchiffSbesatzung
oder Fahrgäste , denn wir führen nur mit Menschen Krieg,
die zur bewaffneten Macht gehören , nicht mit andern.
Dementsprechend lesen wir in den Zeitungen »«erst vom
Anhalten feindlicher Fahrzeuge , von ihrer Untersuchung,
von der Aufforderung an Besatzung und Fahrgäste , daS
Schiff zu verlassen und bann von der Versenkung . Diese
Vernichtung von Prisen ist erlaubt , wenn infolge An¬
näherung feindlicher Schiffe die Besorgnis einer Wieder-
nähme besteht, wenn die Ueberführung der Prise nach
einem sicheren Platz nicht ohne Gefahr geschehen kann oder
wenn bei Erhaltung der Prise die eigene Sicherheit des
Nahmeschiffes gefährdet ist. Alle drei Fälle sind für unsere
Unterseeboote gegeben , sie sind also darauf angewiesen,
feindliche Schiffe , die sie nehmen , zu vernichten . Daß wir
das nicht ohne Not tun , ist außerdem selbstverständlich,
denn wir möchten doch natürlich wertvolle Schüfe lieber in
unsere Häfen bringen . Nun wendet sich das Blatt . Eng¬
land , erbost durch die empfindlichen Verluste , die es er-
leidet , weist die Führer seiner Handelsschiffe an , die
Kriegsschiffe , unsere Unterseeboote , zu rammen , also sich
deren Anordnungen zu widersetzen , sie anzugreifen , setzt
Prämien dafür aus und rüstet Handelsdampfer mit Ge¬
schützen aus zu demselben Zweck. Es ist Völkerrecht immer
gewesen, daß ein Schiff dadurch , baß es sich einem Kriegs¬
schiff widersetzt, immer der Aufbringung ober Wegnahme
ohne weiteres anheimfällt . Mit dem Erlaß einer allge¬
meinen Anweisung an die englischen Handelsschiffe und
mit der Mitgabe von Kanonen war jedes englische Schiff
ohne weitere Formalitäten verfallen . Und nicht nur daS!
Wer — ohne der bewaffneten Macht eines Staate » an¬
zugehören und ohne als solcher kenntlich zu sein — feind-
selige Handlungen gegen Angehörige einer anderen bewaff¬
neten Macht (U-Boote ) vornimmt , ist ein Freischärler
(Franktireur ) und gehört von Gott und Rechts wegen an
den Galgen , findet also auf dem Meeresgrund noch ein
viel zu ehrenvolles letztes Lager . Nur wenn man sie
uniformiert , sind sie als Angehörige der bewaffneten Macht
ehrlichem Tod verfallen , und man wird sie retten , soweit
man irgend kann . Das Unterseeboot wird das aber meist
nicht können , weil es solche Besatzung selbst nicht auf¬
nehmen kann und ihm andere Möglichkeiten durch die
Gefahr zu feindlichen Handlungen entschlossener Handels¬
schiffe nicht gegeben sind. Und wenn englische Schiffe unter
fremder Flagge mit solchen feindseligen Absichten fahren,
wollen wir uns erinnern , daß Schiffe , die eine National¬
flagge usurpieren und unter derselben Gewaltakte aus-
üben , sich nach Völkerrecht der sogenannten uneigentlichen
Piraterie schuldig machen, also Piratenfabrzeugen gleich-
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fteftettt sind. Da sind die Piraten ! Und die un¬
schuldigen Passagiere ? Wenn sie auf englischen Schiffen.
Lie so, wie geschildert, handeln , fahren, bann müssen sie
Missen,  in welche Gefahr sie sich begeben und Menn sie
es trotzdem tun , bann kann man nur sagen: „Wer sich in
Gefahr begibt , kommt darin um!" Dazu ist bekannt g-
macht, welche Gebiete als Ariegsgebiet anzusehen sind.
Wahrscheinlich besitzen alle diese leichtsinnigen Pasing
Zeine Kenntnis von dem, was englische Dampser jeder
tun oder sie kennen nicht die Folgen , die für den Harm-
losen Paffagier daraus entstehen. Wenn England die -
antwortung dafür übernehmen will , sie «^ ungslos auf
feine im Kriegsgebiet kämpfen wollenden Skiffe herauf
zulaffen , mag es sie tragen . Die Aermsten. die dann nur
durch Schaden klug werden können, sind zu bedauern,
helfen können wir ihnen leider nicht.

9ie amtlichen deutschen Osterberichte.
Großes Hauptquartier , 8. April , vorm. (Amtl .j

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein Versuch der Belgier , das ihne« am 31- dNärz ent-

riffene Kloster Hoek-Gehöst wieder z« nehmen, scherterte.
Im Priesterwalde mißlang ein französischer Vorstotz.
Ein französischer Angriff auf die Höhen bei «nd südlich

von Niederaspach. westlich von Miilhansen , wnrde znrnck-

geschlagen. westlicher Kriegsschauplatz.
Ank der Ostfront ereignete sich nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.
*

Ein Erfolg gegen die belgischen Truppen.
Großes Hauptquartier , 4. April , vorm. (Amtlj

westlicher Kriegsschauplatz.
Am Yserkanal, südlich Dixmuide « , besetzten unsere

Lrnppen den von Belgiern besetzten Ort Drie Grachten
auf dem westlichen Ufer. „ . .

Im Priesterwalbe wnrde« mehrere französische Vorstöße
ahgewiesen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Rnffische Angriffe in der Gegend von Augnstow

Murde« zurückgeschlagen. .
Oberste Heeresleitung.

*

Ein neuer Geländegewinn im Priesterwalde.
Großes Hauptquartier, 8. April, vorm. (Amtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Nach dem Orte Drie Grachten,  das sich seit dem

tz. April bis auf einige Hänser an dem Nordrand - in
Unserem Besitz befindet, suchten die Belgier Verstärkungen
hiuznziehen . Sie wnrden jedoch durch «nser Artillcrie-
fener znrückgetriebeu. «„„„ „äs, * ..

Ebenso verhinderte «nser Artiller,efener französische
Klngriffsvcrsnche im Argonner Walde.

Ein starker feindlicher Angriff gegen die Hohenstellnng
festlich Bonrenilles (südlich von Barennesj brach vor
Unseren Hinderniffen zusammen. ^ m

Französische Infanterie -Vorstöße westlich von Pont
L - M o «f  s o n hatten keinen Erfolg . Dagegen brachten
w«s mehrere Minensprengungen Geländegewinn im
Priesterwalbe.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ein rnffischer Angriff ans Mari ampol  wnrde « nter

schwersten Berlnsten für den Feind abgeschlagen.
Sonst hat sich an der ganzen Ostfront nichts erergnet.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe an der yser.
Haag, 6. April . (Eig . Tel . Ctr. Bln .j

Die Londoner „Daily News " berichten aus Dünkirchen,
der Kampf an der Userfront zeige neuerdings zunehmend
das Gepräge eines Artilleriekampfes . Bon deutscher Seite
wird verhältnismäßig sparsam, aber nicht minder gut ge¬
feuert . Von den Verbündeten wird jetzt ein großer Auf¬
wand an Munition getrieben, was zwar seinen moralMen
Eindruck auf den Gegner mcĥ erfehle^ er^aucĥ gewrsse

Theater und Konzerte.
Residenz-Theater.

Mit den zeitlichen Eindrücken zur E^ heit erhoben,
fwirf &te Karsamstag -Vorstellung in ernrger Hrnstcht als
eine Art Auferstehung dieser Bühne gerühmt werden, zumal
k>er mit wichtigste Faktor überragend in dre Erscheinung
tritt ' ein ausverkauftes Haus . Seit Vegrnn dreier,
Krieg und anderen Leiden betroffenen Sprelzeit hat es hier
W schon mehrmals ungewöhnlichen Andrang der Gaste
<u>neheit  indes stets war der stärkere Besuch durch eine
Anziehung veranlaßt , die mit den eigenen Darbietungen

^sismm -Tüeaters nicht im Zusammenhang stand. Erst
ÄS brachte den Anblick eines bis aus

beu fetten Platz besetzten Parketts mit gefüllten Logen
darüber ohne anderen Grund als dem des Interesses fü

T ^ ausviel des Abends . So nehmen wrr denn das
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anderen — auf diesen Brettern — nur so jagte . Der nem
»ikola ist aber höher zu werten im Hinblick auf dre zum
® ^ pir npite Besetzung in den Hauptaufgaben . Rud.
^Ä 7e ? Schön ? »' als Träger der Titelrolle ist all- - .

derselbe geblieben Dieser Herr „Staatsanwalt-
Prokurator " tu dem Schauspiel von Carl Schüler bat n

„itiae Jedenfalls scheint man auf Seiten der

srsssÄÄ ss -vf
IWe  etlichen österr.-ung. Osterberichte.

öie jetzt erfolgte Bildung einer englischen Automobtt
Maschinengewehrtruppe, die sich durch große Beweglichkeit
auszetchnet. #

Verhaftung einer pariser Sängerin
wegen Spionage.

Rom. 4. April . <̂ l ., Ctr. Bln .)
Wie aus Paris gemeldet wird , wurde die „schöne L-

1Ä ‘SÄ
wegen Spionage verhaftet. ^

Zranzöfische Justiz.
Gens, 6. April . lTel . Ctr. Bln .j

Das Pariser Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten
der Fremdenlegion Wilhelm Schöneberg  aus ^ Darm

. ...

Erfolge deutscher Unterseeboote.
Amsterdam, 6. April . (Tel . Ctr. Bln .j

Die Londoner „Morning Post" schreibt: Es ist schwie-
ria  gegen die deutschen Unterseeboote anzukampken. Es
darf ' nicht vergeffen werden, daß » e Admiralität nnter
diesen neuen , nnerwartete « nnd Wera «ssch « rerrgenUm-
ständen einen schweren Stand hat. Es liegt klar auf
Hand, daß die Anzahl kleiner Fahrzenge . die nötig ist. um
gegen die Nntersccvootsangriffe Schutz 8« biete« , vedentcnd
größer sein muß. als die Anzahl der Unterseeboote elbst.
Besätze unser Land 20« bis 3VV Zerstörer mehr als -8 J«
Wirklichkeit hat, bann wären die Schwierigkeiten verhält¬
nismäßig geringer.

Amsterdam, ß. April . lEig . Tel . Ctr. Bln .j
Nach einer Reutermeldung ist von „U. 28' bei Kap

Finisterre der englische Dampfer „South Point  ver¬
senkt worden . Er hatte 4000 Tonnen Gehalt unb gehörte
der Norfolk and Southern Steamshipping Company ,n
Norfolk an. Die Mannschaft von 88 Köpfen wurde vo
dem Dampfer „Hollington " in Liffabon gelandet.

Zwei englische Schiffe täglich im Kanal versend.
Amsterdam. 3. April . (Eig . Tel . Ctr. Bln .j

Nach einer Zusammenstellung der niederland,fchen
Reedereien haben die deutschen Unterseeboote vom 18.
U&  zum 25. März allein im Aermelkanal  70 eng¬
lische Handelsschiffe versenkt, also durchschnittlich zwe, an
jedem Tag . ._

Eine Verdächtigung.
Rom , 6. April . (Tel . Ctr. Bln .j

WTÄ fiWEÄ . « « FZ

-OL - L'WWWW»ösischen Gewässern gefahren sei und auf dem 4>az,
Ozean sich kein deutsches Unterseeboot befinde.

Me «, 3. April . (Ntchtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlich  wird verlanbart:
An d« Front in de« Ostbeskidenffndseit gestern

«nr im obere« Laporczatal n« d ans de« Höhe« südlich

^eiÄ -tzte russische Verstärkungen zwangen «^ .

SK -'
wurden blutig zurückgewrese». Bo « den ztttz v

1. April Ruhe. _
Der Stellvertreter des Chef des Gcneralstabs.

v. Höfer, Feldmarschallentnant.
*

2020 Russen gefangen.
Wien 4 April . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Amtlich

beiderseits" de" L-b°rczat°ales fort . Ein ans den östliche«
Begleithöhe « gestern

-«» “ST**"»»»»•“«■"*»«'» “"«r
wurden 2020 rnffische G^ ngene gemacht.

Nördlich des Uzsoker ^d,  San
verändert . Ein ernenter Angrrsf der Rnffe« fwe„ er,

----- XST
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.
*

1400 Russen gefangen.
Wien . 5. April . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .j

Amtlich w^ d - e^ - ntbart E “J » ' Se#den Karpathen  wrro heftig ge-

'L .'"'?,'

stärkere feindliche Kräfteam s mehrstündigem Kamps

AiLw °rs7n .«nd E " ' - schinen-

Stellvertreter des- Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Der Luftkrieg.
London, 8. April . (T .-U.-Tel .j

Der Times " wird aus Paris gedrahtet , daß am
Samstag "Abend ein Flugzeug der V °rb^ deten in der
Nähe der englischen Front auf einen deutschen Panzer-
zug  Bomben abwarf.

WMMMZ
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Anerkennung verdienen Reinhold Hage x j  a

%U e « S51 « * ? S e5«  übrigen Rolle « .
Das schon nach dem ersten Aufzug warm geimirde P
kum dankte mit starkem Verfall mb  tief ö im
wiederholt vor den Vorhang . 77  Die Auffuyrung
letzten Akt um ewige Satze, Aenderung

im^Berliner T̂halia -Theater schon praktisch erprob^ batte.

Die schweren Uämpse an der österr.-
ungar. Ostgrenze.

Ans dem Kri-0spreffeqnartier , Ô April . (Eig .̂^ ^ ^ ^ Uch-n
In de« K°rpa ^ ^ her jetzigen

Luvkowa und dem U^ er P ß,̂ ^  Ostertage scharfe
Karpathenkampfe, auch w 1 vollem Gange

« '* »« ' “ "°7, " * ui,

M SS - l» °m DflenlMoS.Kampfe entwicrerreu um - - inleiteteu . Unsere
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her »tneiten Hälfte . Wenn auch die Wiesbadener Ver¬
teidigung durchaus nicht auf der Höhe stand, für die immer
matter werdenden feindlichen Durchbrüche genügte sie doch
«oL »«mal der Torwächter Kraus einigemal sehr gut em-
nrisl Nachdem der vorzügliche Mittelstürmer Loebl bereits
Ster' wtnuten nach Wiederbeginn des Spieles einen wegen
otanh" iHi Strafraum verwirkten Elfmeterball unhaltbar
etnaesandt hatte, folgten in gleichmäßigen Abständen bis
».^ Schluß noch weitere 6 Bälle , sodaß der Sport -Verein
mttVo £ oren das Spielfeld siegreich verlaßen konnte . Es
mar ein frisch-fröhliches Darauflosspielen der Sportverein-

r« dem man nur eine etwas mehr berechnete Kom¬
bination gern gesehen hätte. Gerade solche, teilweise über-
leaene Spiele sollte die Mannschaft dazu ausnutzen , sich in
türem Zusammenfpiel mehr auszubilben , was ihr dann bei
rAwereren Spielen besonders zugute kommen wirb . Unter
d» Anführung eines Mittelstürmers wie des Herrn Loebl
u»d eines Mittelläufers wie des unermüdlichen Herrn
Hüttemann ist ihr ja dazu reichlich Gelegenheit geboten.

Die ersten Rennansschreibnnzen für ISIS veröffentlicht
iletzt der Trabrennverein Pfarrkirchen,  wo der
Verein zur Förderung der Traberzucht in Bayern seine
Frühjahrsrennen am Pfingstdienstag , den 25. Mai , ab-
Halten will . Die Hauptnummer ist das Große Zuchtrennen
1015  um den Bayerischen Staatspreis von 10 000 M. Diese
Veröffentlichung ist um so bemerkenswerter , da für Berlin
jbezw. Preußen angeblich nur die Abhaltung von Flach¬
rennen  durch die Regierung erlaubt werden soll, weilgx die Traber-und Hindernispferde kein genügenderafer vorhanden ist.

Der Sport in Belgien beginnt sich jetzt im Etappen¬
gebiet zu regen . Wie uns ein Kriegsteilnehmer schreibt,
so findet Sonntag in Gent das erste Fußballspiel
dieses Jahres zwischen La Cautoise -Gent und Racin Club-
Gent statt . Fast beide Mannschaften sind noch in Friedens¬
stärke vorhanden . Der Ertrag aus den Eintrittsgeldern
ist für die Speisung armer Belgier bestimmt . Außerdem
Hat die Radrennbahn  Mariakerke bei Gent ihre
Pforten wieder zum Training öffnen dürfen . Beschlüsse
über Renntage sind jedoch nicht gefaßt worben.

vermischter.
Die größte Halle der Welt.

Berlin , 4. April.
Die Entscheidung des Preisgerichts über die in be¬

schränktem Wettbewerb eingereichten Entwürfe Berliner
Architekten zum Bau der Berliner Grobmarkthalle ist ge¬
fallen . Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger " hört , hat das
Preisgericht einstimmig beschlossen, eine Teilung des
1. Preises von M . 10 000 vorzunehmen und die eine Hälfte
dem Architekten Hermann Hansen wegen der großzügigen
Gesamtanlage seines Entwurfes zuzuerkennen . Die andere
Hälfte fiel dem Baurat Körte zu wegen der vorzüglichen
Durcharbeitung der technischen Einzelheiten . Einen Maß-
fto® für die Größe der Halle dürfte der Umstand geben,
daß die Großmarkthalle etwa 21/a mal so groß sein wird
wie die jüngst fertiggestellte Automobilhalle am Kaiser-
Hamm. die als bisher größte Halle der Welt bezeichnet
worden ist.

Eisenbahnunglück in Plön.
Kiel , 5. April . (Amtlich .)

Infolge falscher Weichenstellung überfuhr am Sams¬
tag der Personenzug 682 auf dem Bahnhof Plön einen
Prellbock und engliste mit Lokomotive und fünf Wagen.
Der Zugführer Martens  aus Kiel wurde getötet , der
Packmeister Prüß  aus Kiel schwer verletzt.

Schmicbekinder.
Man sieht es ig diesen Tagen an allen Enden , daß

dort , wo die Männer im Felde stehen , mit tatkräftiger Hand
die Frauen und Mädchen die Zügel eines schleifende» oder
führerlosen Regiments an sich nehmen . Sie leiten Ge¬
schäfte, sie stehen am Pflug , sie werden Schaffnerinnen in
den Straßenbahnen , sie gehen ins Handwerk . Karl Grube
in Wien hat unter dem Titel Schmiedekinber ein Gedicht
in der Deutschen Warte veröffentlicht , das einen solchen
sehr charakteristischen Vorgang poetisch verherrlicht:

Bet Passau haust ein deutscher Schmied
In Eichbergs stillen Gauen —
Da hämmern heut bei frohem Lied
Am Feuer deutsche Frauen . . .

Fünf Söhne hat der Mann geschickt
Aufs blut 'ge Feld der Ehre,
Der Amboß keinen heut erblickt.
Die schwingen drautz' Gewehre . . .

Fünf deutsch? Schmteöeknechte jung
Hinaus nach Frankreich zogen —
Die flammende Begeisterung
Ist jubelnd mitgeflogen . . . .

Soll Hammer da und Amboß ruhn
Bei diesem wackern Alten?
Drei junge Dirnlein sieht man nun
Am Schmiebefeuer walten!

Fünf Söhne für daS Vaterland
Die Heilgen Waffen tragen —
Drei Töchter drum mit starker Hand
Den Takt am Amboß schlagen!

Das ist fürwahr Germanenblut
Im trauten Bayernlande,
Da wird der Feinde Haß und Wut
Gottsjämmerlich zur Schande . . .

Drei Mädel frisch und resch und froh
Zum Sang die Hämmer schwingen,
Nun , Flamme , auf zum Himmel loh.
Zu Sieg und gut Gelingen!

Wie wir erfahren , bezieht sich das Gedicht auf den
Schmiedemeister Biller in Eichberg bei Passau . Ein pracht¬
volles Geschlecht! _ ,

volkswirtschaftlicher Teil.
Börsen und Banken.

Einlösung der am 1. April fälligen argentinischen Zins¬
scheine.

Vom hiesigen Vizekonsulat der Republik Argentinien
wird uns mitgeteilt , daß die argentinische Regierung die
nötigen Mittel zur Einlösung der am 1. April fäl¬
ligen Zinsscheine der äußeren Anleihen
rechtzeitig nach Europa eingesandt hat , und daß die Zah¬
lungen durch die Deutsch? Bank , und die Discontogesell-
schast in Berlin gemacht werden.

Industrie. . . .
Erhöhung der Margarinepreise.

Man schreibt uns aus Fachkreisen : Die Margarine-
und Pflanzenfettfabriken sind angesichts der Knappheit und
der in dieser begründeten Teuerung der Margarine-
rohstosfe gezwungen , eine weitere Erhöhung der Mar¬
garinepreise vorzunehmen . Nachdem einige Werke schon
im Lause deS März damit vorangegangen sind , werden nun

auch die führenden Betriebe innerhalb und außerhalb des
Konzerns vom 1. April ab ihre Fabrikate um durchweg
8 Mark für den Zentner höher notieren . Diese Preis¬
erhöhung bleibt hinter der anhaltenden Aufwärtsbewegung
auf dem Rohwarenmarkt zurück.

Ges. für Lindes Eismaschinen Akt.-Ges . in Wies¬
baden.  Der Aufsichtsrat beschloß, nach Abschreibungen
in Höhe von 709 705 M . (i. V . 792 7S0) und einer Extra¬
rückstellung von 100 000 M . (—) für Außenstände im Feindes¬
land aus dem verfügbaren Ueberschuß von 687 788 M.
(1198 516) eine Dividende  von 5 Proz . (9) zu zahlen
und 87 785 M . (129 516) auf neue Rechnung vorzutrageu.

Landwirtschaft.
Deutsche landwirtschaftliche Handelsbank G. m. b. H.
In einer von Händlern aus allen Teilen Deutschlands

sehr zahlreich besuchten Versammlung , welche in Berlin
stattfand , wurde die Deutsche landwirtschaftliche
Handelsbank  G . m. b. H. mit einem Gesellfchafts-
kapital von zunächst 5% Mtll . M . gegründet . An der
Gründung sind bisher etwa 400 angesehene deutsche Firmen
des Getreide -, Futter - und Düngermittelhandels beteiligt.
Der Zweck der Organisation ist, dem Handel die ange¬
messene Berücksichtigung bei wirtschaftlichen Maßnahmen
zu sichern. Das Unternehmen hat als Vorsitzenden des
Auffichtsrats Herrn Waldemar Sperling (in Firma : M,
Sperling . Berlin ), den bisherigen Auffichtsratsvorsitzenden
der Düngerhandelsgesellschaft . Mitglieder des AufstchtS-
rats sind Herr Richard Ernst Fritze , Magdeburg . Vor¬
sitzender des Vereins Deutscher Großhändler in Dünger¬
und Kraftfuttermitteln , Herr Alfred Hoeltz, Naumburg,
i . Fa .: I . G. Soeltz Sohne , Herr Franz M anaffe , i. Fa ..
A. Ascher, Berlin , Herr Georg Friedländer , Direktor der
Breslauer Spritfabrik , Herr A. Ebhardt . Königsberg , der
viele Jntereffenten des Ostens vertritt , Herr : B . Fricke
Rotzla a. E ., Vorsitzender des Mitteldeutschen Vereins der
Getreide - und Futtermittelhänbler und Mühlentnteressen-
ten . Vorstand der Handelsbank ist Herr Direktor Harnack.

Zür Rheumatiker u.Nervenleidende.
Jahrelange Schmerzen waren in 8 Tagen

verschwunden.
Herr E. Kelch. Hagen, schreibt: „Ich leibe schon fett Jahren

an Rheumatismus und Blasenleiden und konnte vor lauter
föffimerflett kaum noch duftteictt . Da ich mir schon otxct öuc
möglichen Mittel hatte kommen lassen, welche oft sehr t ' uer waren
und rein gar nichts aeholsen hatten , kaufte ich mir eine dacknng
Togal, denn ich sagte mir : wenn es nicht bM , dann ist nicht
viel verloren . Das Resultat war so itberraschenb. daß ich °S
lelbsi kaum glauben konnte. Schon nach dem Gebrauch von
2 Tabletten konnte ich geben, und nächsten Mo-gen konnte
ich wie seit langen Jahren frei und unbehindert Auftreten. Heute,
am dritten Tage, fühle ich mich am ganzen Körper trotz des
miserablen Wetters so wohl, daß es eine Freude ist. Ich kann
daher Togal  allen Leidensgefährten sehr . warm emvfehlen.
Aehnliche Erfahrungen und noch überraschendere infolge erziel¬
ten viele andere, welche T o g a l nicht nur bei Rheumatismus,
sondern auch bei Nervenleiden, Kopfschmerzen, Hexenschuß
Ischias , Schmerzen in den Gelenkmi. kow>e hei Influenza ge¬
brauchten. Alle Apotheken fübrenTsgal -TabIech?i^ ^ ^ ^

Verantwortlich fiir Politlk .̂ Feu !lleton u.,^ vort : CarID , etzelrfür den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans v ü " e ke.
für den Reklame, und Inseratenteil : Carl  Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden . „ „ . . . m m
Druck und Verlag : Wiesbadener B e rl a g s anstatt  G.m.v.v>- - i
Inschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag , die Schrifileitung oder Geschäftsstelle zu adressieren.

33 . Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die, freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreisromitee
* “ der Zeit vom 20. Marz ISIS bts einschließlich 1. April 1915:

Durch die Bank für Handel und Industrie gingen ein:
R. Peter 8 A.  Dr . W. H. Rusbruch 1.30 Jl,  Frau Sofie
Hertz Wwe. (5. Gabe) 20 Ji,  W . Müller Wwe. (4. Gabe)
100 A,  Frau Laura Troost (6. Gabe) 100 A,  Frau Laura
Troost (7. Gabe) 100 A,  M . C. 5 A,  Sanitätsrat Dr.
Proebsting (8. Gabe, Monatsbeitrag ) 100 Ji,  Frl . Luise von
Bork (2. Gabe) 100 JL.

Durch bas Bankhaus Gebrüder Krier gingen ein : Gg.
Guntrum (für Frau Luth, Amerika) 10 Ji — Bankdirektor
Herm. Becker 100 A — Beim Schulschluß gesammelt von
Klasse 1 Lyzeum 1: 20 A — Gertrud und Walter Becker
3 A — Obersekretär Biermann 20 A.

Geschwister©öfter (4. Gabe) 50 A — Frau R. Deußer
800 A — General von Dewitz 80 A — Frau E. Diederichs
42 A — Professor Dr . Diehl 30 A — Durch die Disconto-
Gesellschaft gingen ein: Frau Dr . Franziska Grotzmann
100 A,  Exzellenz von Svberg-Sümmern 20 A,  Frau von
Svberg -Sümmern 10 Jl,  Frau I . B. van Dorp in Baaren
(Holland) 100 A — Dr . Karl Dyckcrhoff, Bismarckvl. 2
(4. Gabe) 1000 Ji.

Erlös auS Postkartenverkauf 138.55 Jl — Erlös aus
dem Verkauf von Postkarten 37.85 A.

Verlag Frauenkapital Berlin 6- A — Frau F. W.
s(5. Gabe) für die Truppen im Felde 20 A.

Gesammelt von der Klasse 1a der Schule am Blücher¬
platz 2 A — Gesammelt im israelitischen Religionsunter¬
richt der Klasien 5. 6, 7 und 8 der Lyzeen 10 A — Ge¬

schäftsstelle der Rheinischen Volkszeitung 11 A — Frau H.
Göbel 200 Ji — A . W. Göbel 200 Ji — H . Goedecker 500 Ji.

Emil Hees 100 Ji — Frau Heincke (Quartiergeld)
15 A — Frau K. (6. Gabe) 20 A — K . L. (Quartiergeld)
5.60 A — Fräulein Kälte Kalk 10 Ji — Klaffe 4 der
Luisenstraßschule aus Sammelbüchse 6.10 A — Klaffe 7b
Lyzeum 1: 1.46 A.

Fräulein Lambert (8. Gabe) 10 Jl — Dr . Lanbsberg
(aus einer Privatklage ) 200 A — Frau von Latschinoff
(8. Gabe) 5 Ji — 38 . Lensing (4. Gabe) 500 A — Lite¬
rarische Gesellschaft aus Sicrnberg -Vortrag 66 A.

Stadtrechner a. D. Karl Maurer (3. Gabe) 20 A  —
Mittwochs-Skat „Gambrinus " (2. Gabe) für die gefangenen
Deutschen in Frankreich 20 A — Stadtschulrat a. D. Müller
(9. Gabe) 20 A.

N. N. 10 Ji — Fräulein Neuboff aus Chicago (für die
Blinöaeschofsenen) 100 A,  für die Truppen in den Kar¬
pathen 100 A.

Öffiziersmeffe Werkstattschiff „Bosnia " Brunsbüttel
100 A.

Frau Dr , Adolf Pagenstecher 100 A — Regierungs-
sekretär Pfeil (2. Gabe) 30 A.

Frl . Rhoden (Monatsbeiträge f. März u. April ) 20 A.
Sammelbüchsen Bartsch Hotel Bellevue 51.75 A  —

Sammelteller Leuble, Ellenboaengaffe 2.69 A — Sammel¬
teller Vorkenbeck. Geisbergstraße 9.08 A — Generalleut¬
nant z. D. von Saß -Jaworski (Osterspende) 50 A — Otto
Seelig 3 Ji — Pfarrer Schräder (9. Gabe) 20 A — Ernst

vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden, in

Schramm (9. Monatsgabe ) 100 A — Spangenberg 'sches
Konservatorium 100 A — Spielgesellschaft „Lomber Hotel
Reichspost 12 A — Sanitätsrat Dr . Staub 20 Ji — In¬
genieur Ph . Stiehl (2. Gabe) 500 JL

Ungenannt (für die Krieger im Felde ) 20 A — unge¬
nannt (9. Gabe) 50 A — Ungenannt Eltville 30 A — Unter¬
sekunda a Oberrealschule 3.71 A.

Durch den Vorschußverein singen ein : Geschwister
Franke 10 A.

von W, (9. Gabe) 20 Jl — SB . S . 10 A — Frau E.
Wevgandt Wwe. (3. Gabe) 100 A — Wiesbadener Tag-
blatt -Sammlung 100 Jl — Wiesbadener Tagblatt -Samm-
Jung 116.48 A — Wiesbadener Tagblatt -Sammlnng für
die Truppen im Osten 23 A.

Einnahmen am 20. März 1915 115.— A
Einnahmen am 22. März 1915 40.— A
Einnahmen am 23. März 1915 810.— A
Einnahmen am 24. März 1915 740.30 A
Einnahmen am 25. März 1915 5.— A
Einnahmen am 26. März 1915 50.— A
Einnahmen am 27. März 1915 715.93 A
Einnahmen am 29. März 1915 636.35 A
Einnahmen am 30. März 1915 728.72 A
Einnahmen am 31. März 1915 509.52 A
Einnahmen am 1. April 1915 2261.— A
Einnahmen d. vorerwähnten Banken 761.30 A

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 867 627.47 Mk.
Berichtigung r Im Gabenverzeichnis 22 muß es statt Wertpapier K. Sch. 31/2% ige Staatsanleihe über 500 A  mit Zins - und Erneuerungsscheinen heißen : Von K. Sch.

Wertpapier 4% ige Hypothekenpfandbriefe über 1000 A  mit Zinsscheinen.

Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Bureau
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Jriedrichstraße 27, III.

Wir bitten dringend um weitere Gaben . , # 47

KreMomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Königliche Schauspiele.
Di -uSiag. 6. April, abends 7 Uhr:
U.  Vorstellung. Abonnement B.

Mignon.
pp « i» » Akten. Mit Benutzung
des Goethe'fcheu Noma«» »Wilhelm
Meister'» Lehrjahre' von Michel
Karre und Jules Barbier . Deutsch
von Ferd . Gumbert. Mustk von

Ambrotsc Thomas.
iWieSSabener Einrichtung.!

Wilhelm Meister Herr Sch« «
Lothario H-rr Eckard
Philine , grau Friedselbt
KaertcS, H-rr Rehkopj

tMitglieder einer reisende»
Schauspiclertruppe.)

Mignon Frau Krämer
Jarno , Zigeuner, Führer einer

S -iliLnzerbande Herr Becker
Friedrich Herr H-rrmann
Der Fürst c. von Tiefenvach

Herr Zollt»
Karo» »v» Rose»v« g

Herr Jacobt
Seine Gemahlin Frl . Koller
Ein Diener Herr Spieß
Ctu Souffleur Herr Lautcman»
Antonto, ein alier Diener

Herr Andrtan»
Deutsche Bürger . Bauern «. Bäue¬
rinnen . Kelln« und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seil-
tänzer. Schauspieler «. Schauspiele-
rinne ». Herren ». Dame» vom Hofe.

Bediente.
svrt d« Handlung: Der 1. u. 2. Akt
tpiele» in Deutschland, der ». in

Italien gegen I7S0.
jvorkommeade Tänze.

Leitung: Frau KochanowSka.
J, Einzug einer Eeiltänzerbande,

auSgeführt von de« Dame» Salz,
mann, Reith, Neeb 1, Schneider 2,
Herren Wutfchel nnd Earl, sowie

dem Ballett-Personale.
B. BöhmischerTanz, auSgcs. v. Frl.

Salzmann , den Koryphäen: Le-
roendel. Weikcrth, WItzel, Schnei¬
der 1, Meria», Kappes, Glaeser 1,
Mondorf, dem Ballett-Personal,
sowie von dem gesamten Personal.

Mustkalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur M-bu».
Ende gegen 1b Uhr.

Mittwoch, 7., Ad. E: Die Jonrna-
ltstcn.

Donnerstag , «., Ab. D: Joseph in
Aegypten.

Freitag , g., Ab. B : Kater Lampe.
Samstag , 10., Ab. A: Abu Hassan.

Hieraus: Die Jahreszeiten der
Liebe.

Sonntag , 11., Ab. C: GStt« d»« .
merung. Anfang « Uhr.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Priedridistrasse 20.

Geschäftsstand Ende März 1915
Aktiva . nach der Terrechnung des Beingewinns . Passiva.

1. Kassenbestand.
2. Fremde Geldsorten und

Zinssdieine.
3. Guthaben bei der Reichsbank
4. Postscheck -Konto in Frank¬

furt a. M.
5. Guthaben bei Banken . .
6. Giro-Konto Dresdner Bank

Berlin und Frankfurt a. M. .
7. Inkasso -Konto.
8. Wechsel -Bestände:

a) Bankwechsel . . . I •
b) Vorschusswechsel . . .
c) Gesdiäftswedisel . . .
dl Einzugwechsel . . . .

9. Wertpapiere d. gesetzlichen
Rücklage:
a) Deutsche Staatspapiere .
b) Sonstige bei der Reichs¬

bank beleihbare Papiere
10. Schuldner in laufender Rech¬

nung (Kredite ) .
11. Vorschüsse:

a) Vorschüsse gegen Bürg¬
schaft und andere Sicher¬
heiten .

b) Vorschüsse gegen Wert¬
papiere .

12. Kredite für geleistete Bürg¬
schaften . . . .

13. Mobilien . . . .
14. Haus - Konto I ; Geschäfts¬

gebäude .
15. Haus - Konto II : Erworbene

Grundstücke.
16. Verwaltungskosten . . . .
17. Hausverwaltungs -Konto I:

Geschäftsgebäude . . . .
18. Hausverwaltung -Konto II:

Erworbene Grundstücke . .
19. Hypotheken -Konto:

Erworbene Hypothe ken .

345,611

370,980
170,498

43,464
5,500,664

503,286
32,892

595,000
614,167
111,692

10,469

1,053,149

223,891

6,691,818

5,503,141

5,820,862

425,103
109

260,000

637,171
64,194

492

1,802

116,800
29,097,267

1. Geschäftsanteile (Mitglieder
guthaben ) . . . .

2. Gesetzliche Rücklage
3. Rücklage II . . . . . .
4. Ruhegehalts -Rücklage .
5. Sparkasse des Vereins .
6. Darlehen aufKündigung (An

leihen gegen Schuldschein
unseres Vereins ) . . .

7. Gläubiger in laufender Rech
nung (Konto-Korrente ) .

8. An- und Verkauf von Werl
papieren in Kommission .

9. Hypotheken -Sehulden . .
10. Sicherheitswechsel für ge

leistete Bürgschaften . .
11. Zinsen -Konto . . . . .
12. Verwaltungsgebühren
13. Schrankfächer . . . .
14. Mittelrheinischer Verband
15. Gewinn-Anteile .

M

4,238,001
1,752,747

179,953
246,363

7,372,162

A

05

88
50
76

Am 3. ds. Mts. nachmittags 3,45 Uhr verschied
nach schwerem Leiden der

Kasernenwärter

Peter Knapp.
Die Garnisonverwaltung wird dem pflichttreuen Be¬
amten ein ehrendes Andenken bewahren.

Königliche Garnisonverwaltung
VOlker

Garnison -Verwaltungs -Oberinspektor.

Beerdigung am 6. April 1915 nachmittag « 4 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes aus.

5,169,835

9,003,768

93,029
280,000

425,106
129,013

5,901
1,178
7,545

192,661

479

85

61

50
64

68
44

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe , un¬
vergessliche Tochter , Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin , Nichte und Enkelin

Frau Mari © Schmidt
geb . Plillippar

am 1.Osterfeiertage in ein besseres Jenseits abzurufen.
Um stille Teilnahme bitten:

Der trauernde Gatte Emil Sdimidt
z. Zt. im Felde

nebst Eltern Familie PhlHppar.
Wiesbaden , Hermannstr . 7, den 4. April 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 7. April,
nachmittags 44/z Uhr von der Leichenhalle des Sud¬
friedhofs aus statt . 477

|29,097,2ö7|91

Residenz-Theater.
Dienstag , 6. April, abends 7 Uhr

Der gutsitzende Frack.
Komödie in 4 Akten von Gabriel
Dregely. Eptellett.: Feodvr Brühl.
Exzellenz Dub, Minister

Rud. Mtliner -Schvuau
Jakob Ritter von Reiner,

BergwerkSbesitzer Retnh. Hager
Stephanie , s. Fra « Rose! van Bor-
Emm«, deren Tochter Lori Böhm
Ahldors, MttgNeb der Akademie

Hermann Ham
Saust,  sein » Iran Theodora Porst
Nikolaus »o» Zimkv

Josef Münch
Georg von Silberberg , Btze-

präsident de» Auto-KlubS
Hermann Nesfelttäger

Theodor von Gahl, Direktor der
Lokalbahnen Feodor Brühl

Adolf Kürschner, Buchhändler
Willy Ziegler

Turner , ZeitungSbertchterstatter
Max Deutschländer

Dr . Marti » Eonnberg
Georg Jaeoby a. G.

Leopold Huber, Echneidermetster
Hermann Hom

Irene , seine Tochter Else Hermann
Anton Melzer, Rudolf Bartak
Franz Hawelka, Georg Albri
Joses Hauser, Georg Bierbach

(Schneidergehilfen)
David Ster », Getreidehändler

Alduin Unger
Lilli, sein« Tochter Luise Delosea
Peter, Diener bei Melzer

Georg Bierbach
Ort der Handlung: Budapest.

Zeit : Gegenwart.
Der 1. Akt spielt in der Wohnung
des Schneidermeisters Huber, der
2. und 4. Akt im Hause des Ritters
von Reiner , der 8. Akt bei Melzer.

Ende 9.80 Uhr.

Mittwoch, 7.: Hvfgunst.
Donnerstag , 8.: Staatsanwalt

Alexander.
Freitag , g.: 28. Volksvorstellung:

Pension Schüller. Ans. 8 Uhr.

Auswärtige Theater.
(Stofclt vsstbeäter Darmstadt.
Dienstag , Ü. April, Abends 7 Uhr

Datterich.

Großb. Softkrater Mannheim.
Dienstag , 0. April, abend» 8 Uhr:

Die Ehre.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt toh <!em Verkehrsbureae.)

Dienstag , 6 . April:
Nachmittags 4 Uhr -:

Al »onn ein ents -K.onsert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn.Trmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Optte . „Wald¬
meister “ Joh . Strauss

2. Chor und Arietta a. d. Oper
„Der Postillon v.Lonjume au“

A. Adam
3. Frühlingskinder , Walzer

E. Waldteufel
4. Ballszene J . Mayseder
5. Fantasie aus der Oper „Tief¬

land “ E. d’Albert
6. Serenata M. Moszkowski

Zahl der Vereinsmitglieder Ende 1914 8875.
Zugang : 1. Vierteljahr 1915 . °70-
Stand : Ende März 1915 . . . 8945.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . Frey.

Warnung!
Da in der Benutzung der Brikettkasten in letzter Zeit zum Teil

großer Unfug getrieben wird , indem dieselben zu ganz anderen Zwecken
benutzt werden , ersuchen wir die verehrliche Kundschaft , die zur Zeit nicht
mehr gebrauchten Kasten bereit zu stellen, auf daß dieselben abgeholt werden
können . Eine Benutzung als Aschenbehälter usw. auch bei Umzügen . Ver¬
schleppung nach auswärts, werden wir in Zukunft verfolgen. Ebenso
warnen wir verschiedene Uleinhändler , welche unsere Rasten widerrechtlich
benutzen, vor dem weiteren Gebrauch , da wir diese mißbräuchliche Benutzung
von heute ab als Eigentumsvergehen strafrechtlich verfolgen werden . Tele¬
phonische oder durch Postkarte uns zukommende Benachrichtigungen werden
vergütet. Die Driketthändler Wiesbadens.
423_
7. Fantasie aus der Oper „Der I

Maskenball “ G. Verdi ■
8. Heldenmarsch , gewidmet

den Gefallenen A. Biesener.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „König

Manfred “ C. Reinecke
2. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“
C. Goldmark

3. Gavotte aus „Tdomeneus“
W. A. Mozart

4. Zigeunerweisen für Violine
P . Sarasate

Herr Konzertmeister
K. Thomann

5. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

6. Fantasie a d. Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße 19.
Dienstag, b. April, abends 8 Uhr:

Buntes Tbeater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: B»uieS Theater.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher«187.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom3.—6. April:

Die hundert Tage.
Napoleons letzter Aufstieg und

Untergang . 215:7

Vismarck-Iahrhundertfeier
veranstaltet vom Alldeutschen Verband . Ortsgruvve Wiesbaden-
Biebrich. am Mittwoch, den 7. Avril 1915. non 8«« Uhr abends ab
im ffestsaale der Turngesellschast. Schwalb. Str . 8. zu Wiesbaden.
Auszug aus der Kestordnuna: 1. Vorfpruch : gedichtetv. Herrn 0einz
Gorrenz . vorgetraaen von Fräulein Enhelsheun vom Kgl. Theater;
2. Ansprache des Borstbenden: 3. Bismarck-Gedächtnisrede : Herr
von Bietinghoff-Scheel. Hauvtgeschäftsfübrer des Alldeutschen Ver¬
bands : 4. Mannerchöre: vorgetragen vom Wiesbadener Manner¬
gesangverein — Leitung: Herr Hof-KavellmeisterProf . Mannstaedt.

Preis der Plätze ieinschl. ausführliche Festordnungl : für einen
unbenummerten Platz 25 Pf., für einen Platz mit Nummer 50 Pf.

Vorverkaufstellen: Papierhandlungen Hack. Nbemstr. 41 u. Koch.
Ecke Michelsberg und Kirchgasse. sowie in den Buchhandlungen
Moritz & Miinzel, Wilhelmstr. 58 u. Heinrich Staabtz Bahnbofstr . 6.
47g , Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Am 7.. 8.. 19.. 29., 21., 22.. 26.. 27.. 28. und 29. Avrilfindet

von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Rabengrnnd Scharfschießen statt. __ « *■<,«»«Es wird gesperrt: Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts (östlich) der Platter Straße , sowie , bas ^ Gelände mit
Wegen und Straßen links (westlich) der A^stemer Straße bis«äs;  tes
fitl6  Seaerf 'W &amit versunkenen LebenSgekaür wirb vor brm
Betreten des Schießgeländes gewarnt . Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schießgeländes an den Tagen , an denen nicht ge-
schossen wird , wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

».» 5. 8te. il - «15,

Bekanntmachung.
Ich warne hiermit ieden. den hier zu

gezogenen Kriegsgefangenen irgend welche Gaben »mustecken
oder als Zuschauer bei den Arbeite» st» Lötstelle ».

Gegen Zuwiderhandlungen wirb unnachsiwtlich emgeschritteru
Wiesbaden, den 28. März 1915.

431 von Franseckv. Generalmajor u. Garnisonältester.

Dar Geschäftszimmer des gefchästsführenden
Vorsitzenden des Meiskomltees vom Roten Rreuz.
sowie die Zentral-Sammelstelle für Geldgaben
befindet sich von Dienstag, den6. April, an
nicht mehr in dem Rathaus, Zimmer 22, son¬
dern in dem

Königlichen Schloß
Mittelbau link. Erdgeschoß.

nach Geb. San .-Rat Dr. Bachem ärztlich erprobt und empfohlen
bei Sodbrennen, saurem Ausstößen, Uebelkeit. Magendrucknach
dem Essen. Bläbunaen. Verdauungsstörungund Appetitlosigkeit.
Gr. Sck. 1.20, kl. Sch. 80 Pfg. in der Hirsch-, Löwen». Taunus-
unb Biktoria-Apotbeke. 207/6

Wiesbadener Hof "ST
Albrecktstr. 46, mobl. Zimmit

voll. gut. Pens. 5ou. 65 »MC»to
Monat, auf sofort. *9148

Täglich
gr Künstler-Konzerte MERCEDES

der Freudenbergschen Hauskapelle. 472

IPädagogium Neuenheim -Heidelberg
Seit 1895: 294 Einj ., 183 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat.
Im Kriegsjahr allein : 40 Einjährige und 15 Primaner . A. 705

BellerbnW iw Bttterdieiilistelle Bkilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -4-11 niedrigste Temperatur + 6

Barometer : vorzestern 7637 mm heute 753.3 mm.
Voraussichtliche Witterung fite ’S1. April:

Noch vorwiegend willig und trübe mit einzelnen Nieder¬
schlägen in Schauern bei wenig geänderter Temperatur.

Niederschlagshöhefeit gestern:
Trier . . . . . . . 7
Witzenhausen

Weilburg . 4
Feldberg . . - 8
Neukirm . . . . . . . b
Marburg » » S

Schwarzenboru.
Kastei • • • « I • t

Alleinverkauf für Wiesbaden

BBumentbal
Kirchgasse 39 . 148]a

NmMM
sofort gesucht. V. 14

LViesbadene?
Neueste Nachrichte« ,

Nikolasstr . 11.

itiWd fibtnü IM«

Lernt das Trocknen von Obst
und Gemüsen, es ist die beste
und billigsteAufbewabrung , hält
sich Jahre lang, geschieht mit
jedem Küchenherd. *9147

3
Sicherung b.erstenu.zwt.Erntel

Zwiebeln 15 IKft.,
gelbeKohlraben 4Mk-v.Ztr. ab
Hellmunbstr. 56. Stb. 1.
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nung Anlaß, daß sich der weitere Verlauf der Kämpfe für
unsere Verbündeten nicht ungünstig gestalten wird.

In der Bukowina  versuchten russische Kräfte, über
den Dnjestr zu kommen. Dieser Offensivstotz wurde aber
durch unsere Verbündeten mit einer Gegenoffensive ver¬
eitelt, bevor er feine Absicht, den linken Flügel unserer
dortigen Stellungen zu umfassen, durchführen konnte. An
bet Front der Südarmee herrscht auch weiterhin Verhältnis-
müßige Ruhe. ^

Der Kampf in der Lawine.
Amsterdam, 6. April . (Tel . Ctr . Bin .)

Ueber die Kämpfe in den Karpathen wird aus Warschau
gemeldet: Am 23. März entspann sich ein Kampf, der
g Stunden bauerte. Es schneite die ganze Zeit über, bis der
Schnee wahre Lawinen bildete. Als bei einem Ansturm
der Oesterreicher der Feind nur noch etwa 50 Meter von
jenem entfernt war , brach eine Lawine nieder und begrub
beide Gegner bis über die Hüften. Kein Mann konnte sich
rühren . Das Feuer wurde aber fortgesetzt, und im Schnee
aufrecht stehend, schossen sie aufeinander . Gleich darauf
brach eine zweite Lawine nieder, die Kämpfer gänzlich ver¬
schüttend. Ein paar Mann nur konnten sich retten.

Der Rußeneinfall in dar Tilsiter Gebiet.
Aus dem Großen Hauptquartier

wird uns über den geplanten Russeneinfall in
Tilsit und die im dortigen Grenzgebiet vom
18. bis 2g. März stattgefundenen Kämpfe das.
Folgende geschrieben:

Als die Rußen gegen Mitte Februar die von ihnen
besetzt gewesenen Teile Ostpreußens schleunigst verlaßen
mußten und dann nach der Winterschlacht die Reste ihrer
zehnten Armee hinter den Njemen und Bobr retteten,
mußte es sowohl in Petersburg als bei den Verbündeten
peinlich berühren , daß das russische Heer nun überall von
Feindes Boden vertrieben worden war . Da es der neuen
zehnten Armee nicht gelingen wollte, gegen Ostpreußen
Raum zu gewinnen, auch alle gegen die Südgrenze dieser
deutschen Grenzprovinz unternommenen Angriffe scheiter¬
ten, so verfiel man auf den Plan , sich in den Besitz des
äußersten Nordzipfels Ostpreußens zu setzen, um wenig¬
stens durch diese „Eroberung" deutschen Gebietes die ge¬
drückte öffentliche Meinung in Rußland neu zu beleben.

Zu diesem Zwecke wurde die sogenannte Riga -Szawle-
Gruppe gebildet, die aus dem größeren Teile der 68. Re¬
servedivision, Reichswehren und Grenzschutztruppen zu¬
sammengesetzt und dem Befehle des Generals Apuchtin
unterstellt wurde, der Mitte März seine Truppen gleich¬
zeitig auf Memel und Tilsit in Bewegung setzte. Die Er¬
eignisse von Memel  sind bekannt. Während die Rußen
dort den Hunnen gleich hausten, waren am 18. März vor
Tauroggen , das nur von vierzehn deutschen Landsturm¬
kompagnien besetzt war . die Hauptstreitkräfte des Generals
Apuchtin erschienen. Gegen die acht russischen Bataillone der

bnrch Reichswehr verstärkten Jnfantericregimenter
Nr . 289 und 279 sowie rund 26 Geschütze

hatte der deutsche Landsturm einen schweren Stand . Als
seine beiden Flanken umfaßt waren, mutzte er, um der
Gefahr des Abgeschnittenweröens zu entgehen, sich auf
Laugszargen durchschlagen. Auf dem linken Flügel war
dabei die Landsturmkompagnie des Grafen
Hagen  in eine verzweifelte Lage geraten. Obwohl von
allen Seiten von den Russen umstellt, durchbrach sie den
Ring und machte dabei noch 50 Russen gefangen. Am
28. März stand der Landsturm, mit dem rechten Flügel an
den Jurafluß angelehnt, bei Ablenken und in der Gegend
nordwestlich davon die Straße nach Tilsit deckend. An
diesem Tage gelang es dem Feinde, sich in den Besitz von
Ablenken  zu setzen. Die Gefahr, daß der deutsche
rechte Flügel völlig eingedrückt und der Landsturm von
der Tilsiter Straße nordwärts abgeörängt würde, lag sehr
nahe.

An diesem Tage trafen jedoch
die erste« deutschen Verstärkungen

et». Es war ein Ersatzbataillon aus Stettin,
geführt von Major von der Hör st, das nach dreißig-
stündiger Bahnfahrt in Tilsit angekommen war , dort
Kaffee trank und sich sofort nach der bedrängten Stelle in
Bewegung setzte. Nach einem Fußmärsche von 24 Kilo¬
meter näherte sich das Bataillon gegen Abend Ablenken
und warf die Russen in glänzend durchgeführtem Nacht¬
angriff nach Norden zurück. Die Krisis war dadurch auf
deutscher Seite überwunden, und als in de« nächsten Tagen
wettere Verstärkungen eingetroffen waren , konnte General
von P a p p r i tz, der die Operationen leitete, zur Offen¬
sive übergehen.

Das inzwischen eingetretene Tauwetter erschwerte die
Bewegungen auf den Nebenwegen aufs äußerste. Hier
stand das Wasser derart hoch, daß auf einem solchen Wege
die Geschütze stecken blieben und die Infanterie bis zum
Knie, teilweise selbst bis zum Leib im Wasser watet? : ein
Artilleriepferd ertrank  buchstäblich auf dem
Wege, der in einen wahren Sumpf verwandelt war . Als
die Russen die gegen sie eingeleitete Umfassung erkannten,
gingen sie hinter die Jura auf Tauroggen zurück. Unsere
Truppen , die zum Teil die von den Rußen in Memel ver¬
übten Greuel dort gesehen und erfahren hatten , verfolgten,
erfüllt von unbeschreiblicher Erbitterung,
den Feind , der sich bei Tauroggen verschanzte und vom
dortigen hochgelegenen Kirchturme sein Artilleriefeuer
gegen die deutschen Verfolger leitete.

Der Sturm auf Tanrogge «.
Die deutschen Truppen mußten, um die eigene Artil¬

lerie heranzubringen , zunächst einen tragfähigen Ueber-
gang über die Jeziorupaschlucht Herstellen, wodurch viel
Zeit verloren ging, die der Feind seinerseits zur Verstär¬
kung seiner Anlagen und zum Vau von Hindernissen aus¬
nützte. In der Nähe des Gutes Tauroggen wurde durch
die deutsche Infanterie , angeleitet durch Pioniere , bei
eisiger Kälte — es war inzwischen wieder Frost-
w etter  eingetreten — unter schwierigen Verhältnissen
ein erster Steg hergestellt. Bis zum Abend des 28. wurde
ein zweiter Steg fertig, der als Schnellbrücke über das in¬
zwischen zu Eis gewordene Wasser der Jura Hinühera«.

schoben wurde. Am 29. März , 3 Uhr morgens waren die
Erkundungen beendet. Um diese Stunde begann der
Sturm unter Führung des schon bei Memel vortrefflich
bewährten Majors von Nutzbaum,  dessen ausgezeich¬
netes Bataillon das Zeichen zum Vorgehe» auch für die
anschließenden Landwehr- und Landsturmbataillone gab.
Ueber das EiS des Flußes hinweg stürmten die deutschen
Truppen die feindlichen Schützengräben und setzten sich in
Besitz der Stadt Tauroggen . Von drei Seiten angegrif¬
fen gaben die Rußen nach schwersten Verlusten ihren
Widerstand auf und flüchteten nach Zurücklaßen von mehr
als 509 Toten und 500 Gefangenen in die Wälder , nach¬
dem sie in den vorhergehenden Tagen dieselbe Zahl von
Gefangenen in deutscher Hand gelassen hatten . So fand der
geplante Rußeneinfall auf Tilsit ein für die deutschen
Waffen ruhmvolles Ende. Kein Ruße steht mehr anf dent«
schem Bode«. _

Kämpfe ölt der serbisch-bulgarischen Grenze.
Berlin , 5. April . (Tel . Ctr . Bln .j

Ueber den bereits gemeldeten serbisch-bulgarischen
Grenzzwischenfall berichtet der „Corriere della Sera " aus
Risch vom 2. April : In der vergangenen Nacht haben
zahlreiche bulgarische Komitatschis bas serbische Blockhaus
bei Valanovi angegriffen. Die Reste der serbischen Trup¬
pen mußten sich in der Richtung auf Strumitza zurückziehen.
Um 5 Uhr morgens waren die Bulgaren im Besitz aller
Höhen am linken Ufer des Wardar . Der Kampf bauerte
fort. Die Verluste an Toten und Verwundeten sind beider¬
seits sehr hoch. Man sagt, daß die Bulgaren zwei Kanonen
erobert haben. Sie seien von Offizieren befehligt gewesen,
hätten reguläre bulgarische Uniformen gehabt und seien
etwas über ein Regiment stark gewesen. Man glaubt, daß
es sich um reguläre bulgarische Soldaten ' handelt. Die
nächsten serbischen Grenzposten sind zur Verstärkung herbei¬
geholt. Die telegraphischen und telephonischen Verbin¬
dungen zwischen Gewgeli und Saloniki sind unterbrochen.

Dazu wird dem „Verl . Lok.-Anz." noch ans Rom ge¬
meldet: Weder die hiesige bulgarische, noch die serbische
Gesandtschaft glaubt, daß die aus Risch gemeldeten Kämpfe
bulgarischer Komitatschis unter angeblicher Führung von
Offizieren von der bulgarischen Regierung gewünscht, ge¬
schweige denn veranlaßt worden sind. Der bulgarische
Gesandte mißt diesen Kämpfen keine große Bedeutung bei,
beklagt aber die harte Behandlung der mazedonischenBul¬
garen durch die serbischen Behörden. Wenn Offiziere über¬
haupt an diesen Kämpfen teilnahmen , so seien sie bestimmt
nicht aktiv. Bulgarien habe den festen Willen, dje Neu¬
tralität z« bewahren. _

Der Kampf um die Dardanellen.
Ein vernichtetes Landungskorps.

Rom. 6. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j
Wie dem „Giornale d Jtalia " gemeldet wird , landeten

1500 Mann englisch-französischer Truppen an der asiatischen
Küste der Dardanellen . Sie wurden von den Türken nachts
überfallen und sämtliche niedergemacht.

*

Die feindlichen Verluste.
Athen, 4. April . (Tel ., Ctr . Bln .j

Der Kapitän des in Saloniki eingetroffenen griechischen
Dampfers „Elidos", der am 29. März in Mudros anf
Lemnos war, berichtet, daß sich im Hafen von Mudros
27 große und kleine englische und fran¬
zösische Kriegsschiffe  befanden , die alle,  mit Aus¬
nahme eines Hospitalschiffes, Beschädignngen  anf-
wiesen. Von der „Oneen Elizabeth" seien nur noch vier¬
zehn Geschütze nnd die Schlote z« sehen gewesen. Alle
Schiffe hätte« halvstock geflaggt  gehabt . Die Fran¬
zosen feien ganz niedergeschlagen gewesen.

*

Verlust feindlicher Transportschiffe.
Konstantinopel, 4. April . (Tel ., Ctr . Frkf.j

Die englisch-französische Flotte , die ihre Operations¬
basis jetzt in der Bucht von Muöros (auf Lemnos) hat, hat
alle im Piräus befindlichen verfügbaren Remorqueure
(Schleppdampfer) zu doppelten und dreifachen Preisen auf¬
gekauft. Der Dampfer „Andros " der griechischen Gesell¬
schaft Jarnulato , der zwölf dieser Fahrzeuge nach Mudros
transportierte , wurde durch einen heftigen S ü d stu r m
überrascht. Elf Fahrzeuge  und 89 Matrosen sind hier¬
bei u n t e r g e g a n g en.

*

Rußlands Ziel ist Konftantinopei.
Kopenhagen, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Petersburger „Rj e t sch" schreibt in einem Leit¬
artikel mit der Ueberschrift „Das Kriegsziel ": Rußland
kann keinen Frieden schließen, der ihm nicht Konstan¬
tinopel,  gewisse Marmarahäfen und die Darda¬
nellen  sichert. Darüber beständen zwischen den Ver¬
bündeten bereits seit Kriegsausbruch Vereinbarungen.

*

Die russische Landarmee gegen Konstantinopel.
Genf, 3. April . (Tel . Ctr . Bln .)

In Paris schreibt man dem Einflnß des Generals
Pan auf die rnffische Heeresleitung z«, daß sich diese ent¬
schloß, in Odessa«nd Umgebung zwei gegen Konftantinopei
bestimmte Armeekorps z« bilden. Die Zusammensetzung
dieser dem Ĝeneral Andrejcw unterstellten Korps trägt die
Kennzeichen sorgfältigster Vorbereitungen.

*

England und die Mittelmeerintereffen
der Neutralen.

Konstantinopel, 4. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Tanin " bespricht die Mitteilung des Reuter¬

bureaus über die Besetzung Ser Inseln , welche die Zufahrt
zu den Dardanellen beherrschen, Lurch die Alliierten , und
findet die englische Beweisführung unlogisch. Er hebt her¬
vor, baß die Besetzung von Lemnos  einen wichtigen Vor¬
gang im gegenwärtigen Kriege bilde, da England nickt

gewohnt sei, aus Plätzen, die es einmal besetzt habe, wieder
hinauszugehen. Indem das Blatt auf die Gefahren der
vollständigen Beherrschung des Mittelmeeres durch Eng¬
land hinwetst, fragt es, auf was die Neutralen noch
warten.

Die englandselndliche Bewegung in Persien.
Konstantiuopel» 8. April . (Tel ., Ctr. Bln .)

Der persische Scheich von Khasal, Tekfir Khan,  der
sich bekanntlich zu Beginn beS Krieges mit den Eng.
ländern vereinigt hat, ist jetzt von der Geistlichkeit und den
Kriegern zahlreicher Stämme von Mohammera zum
Tode verurteilt  worden . Seine Leute sind teils ge¬
fangen worden, teils geflohen. Die türkische« Truppen
haben sich mit den aufständischen Kriegern vereinigt und
marschieren gegen ihn.

Englische Truppentransporte nach Indien
Berlin . 4. April . (Tel ., Ctr. Bln .j

Der „Züricher Tagesauzeiger " erfährt , baß sich die Ge¬
rüchte von europäische«  Truppentransporten aus
England nach Indien als Tatsache erweise«. Auch die von
de» Dardanellen zurückgcschasften Truppe « sind, wie bas
Blatt zuversichtlich erfährt , nnr znm kleine« Teil nach
Aegypten gegangen. Die Mehrzahl sei bereits anf ds«
Wege nach Indien.

Gefangennahme Deutscher auf einem spanischen
Schiss.

Genf, 6. April . (Tel . Ctr. Bln .j
Der Lyoner „Nouvelliste" meldet, baß der französische

Hilfskreuzer „Corto" auf der Höhe von Kap Camaret den
spanischen Dampfer „Garesa Fabrega " anhielt. Auf dem
Dampfer, der nach Nizza fuhr, wurden zwei Deutsche
verhaftet.

Kronprinz Rupprecht über den Krieg.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" veröffentliche»

einen Brief Ludwig Gangho fers  über sein Gespräch
mit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern über den
Krieg: Zu Anfang der Unterredung sagte der Kronprinz:

„Unser Heer, das ist Menschenmaterial , mit dem man
alles, auch fast unmöglich Scheinendes , leisten kann, wenn
man es richtig macht und die rechte Stunde wählt. Diese
aber wird kommen. Man darf nur in der Heimat  den
Erscheinungen gegenüber, welche durch die Lage der Dinge
hier verursacht werden, nicht allzu kritisch  sein . Die
Situation ist für uns eine ganz verläßliche. Daheim be¬
urteilt man das nicht immer zutreffender Weise. Wen«
wir von der Heimat Geduld und gläubige - Aus¬
harren  erwarten , dann verlangen wir weniger, al - wir
selbst im Felde hier zu leisten haben. Glauben Sie mir,
wir hier im Felde, besonders wir Führer , liefern Gedulds¬
proben, mit denen die doch wesentlich ungefährlichere Ge-
duld. die man in der Heimat beizusteuern hat, den Ver¬
gleich nicht aushält ."

Bei der Besprechung der Skrupellosigkeit unserer
Feinde in der Wahl der Kampfmittel und politischen
Schachzüge sagte der Kronprinz : _

„Unter allen Völkern sind die Engländer in der Poli¬
tik am brutalsten : aber es passiert ihnen manchmal trotz
ihrem gewiegten Rechnen, daß sie in der Praxis das ihnen
Schädliche ausführen . Ich glaube, daß es ihnen jetzt so
geht. In uns Deutschen wohnen Kräfte, die für die Eng¬
länder am 4. August noch dunkle Ziffern waren. Darum
haben sie sich verrechnet."

Ueber die psychische Erneuerung unseres Volkes durch
den Krieg sagte der Kronprinz u. a.:

„Allen schwer erträglichen Härten zum Trotz ist dieser
Krieg ein Gesundbrunnen für unser Volk. Alles Gute und
Lebensfähige stärkt er, alles Schwächliche belebt er neu,
alles hilflos Ungesunde bläst er fort , alles Angekränkelte,
düs sich vorörängte . verschwindet. Man ist jetzt, in der Hei¬
mat doch wohl erlöst von allem überreizten Aesthe-
tentum und aller manierierten Dekadenz.
Wegen solcher Dinge machte man sich übrigens viel mehr
Sorge als notwendig. Gar so arg und trübe, wie eS für
manchen aussah. war es nicht. Die prachtvolle Jugend , die
jetzt mit dem Rekrutennachschub ins Feld kommt, beweist
es mir ."

Ueber die Meinung , daß das Gegenwärtige schlechter
als das Vergangene sei, sagte der Kronprinz weiter:

„Er hörte alte Männer oft sagen, daß es 1870—71 nicht
so groß, einheitlich und heilig war . wie in den Befreiungs¬
kriegen. Jetzt würde das Gleiche gesagt a-^enüber der
Zeit von anno 1870—71. Ich glaube , eS war vor 100 Jah¬
ren, vor 45 Jahren und im vergangenen August das
Gleiche: Deutsche Kraft , die sich ausstreckte in der Not,
deutscher Wille, der zu Eisen wurde , deutsche Energie, die
sich nickt beugen läßt und beharrlich bleibt, ohne im Glück
übermütig oder unter einem Rückschlag verzagt zu werden."

Weiter kam der Kronprinz im Gespräch auf die
materiellen Verluste zu sprechen, von denen er sagte, baß
man sie doch bei dem Gedanken verschmerzen und über¬
winden könne, daß die große Zukunft den Verlust wieder
ersetzen wird. Er kam dabei des Näheren auf den deut¬
schen Süden zu sprechen, der als industriearmes Land be¬
sonders unter dem Kriege leide, noch dazu, wo doch auch
die Fremdenindustrie  vollkommen versiegt sei.
Ueber München sagte er, baß es nach diesen Erfahrungen
ein wenig werde umlernen müssen, er sei aber überzeugt,
daß München auch nach dem Kriege die Kunststadt bleibe,
die es war. Er hoffe, daß sie daneben die Stadt der deut¬
schen Arbeit sein werde, die in ihrer Blüte unabdz«afg ist
von ollem Fremden. Beim Abschied sagte der Kronvrinz:

„Daß unser Volk durch dick und dünn durchhalten
würde, daran zweifelte ich noch keine Sekunde. Ein vaar
Unaedulöige und Wehleidige? Was macht das aus ? DaS
Volk im ganzen fühlt seine deutsche Pflicht. Und Pflicht¬
gefühl und Geduld sind immer zwei Dinge , die zusammen
gehören wie Schwestern. Wenn wir reckt und fest unsere
Pflicht erfüllen, dann ist die Geduld sckon selber dabei,
oder haben Sie hier bei uns im Felde schon einen Unge¬
duldigen gesehen?"

Ganghofer erwiderte : „Nein . Königliche Hoheit, nur
Sehnsüchtige ." worauf der Kronprinz sagte: „Das ist
etwas anderes . Wäre es nicht so, bann wären wir doch
keine Deutschen."

rr NESTLE
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C ° Kus der Stadt. °J
Nasse Ostern.

Schlimmer konnte es wohl nicht mehr kommen. So
gründlich sind die Osterseiertagc wohl lange nicht mehr
verregnet . Diejenigen , die so gerne damit rechnen, daß
Las Wetter am Sonntag so sein mutz, wie es am Freitag
jwnr, haben eine bittere Enttäuschung erlebt. Wer hätte
aber auch einen solchen Witternngsumschwung für möglich
gehalten nach dem herrlichen Frühlingswetter , wie cs Kar¬
freitag herrschte. Selbst wenn man aus einen bedeckten
Himmel gefaßt war , nachdem die Wetterwarten einen solchen
am Samstag ansagten, einen solchen ununterbrochenen
„Schnürlregen " hatte man jedoch sicher nicht erwartet . Vom
Morgen bis zum Abend und die ganze Nacht hindurch und
auch den zweiten Osterfciertag Regen, Regen, nichts als.
Regen. Da wurden alle schonen Osterpläne gründlich zu
Wasser. Für die Fruchtbarkeit unserer Wiesen und Felder
mag das himmlische Natz vom grohen Vorteil gewesen sem,
dah es aber gerade ans Ostern kommen mutzte, war nicht
unbedingt notwendig. Man mutzte cs aber nehmen, wies
kam. Auf bas Leben in der Stadt  hat das Wetter
übrigens keinen nennenswerten Einfluß gehabt. Beson¬
ders ^in den Mittags - und Abendstunden wogte es in den
Hauptstraßen auf und nieder. Kaffeehäuser. Konditoreien
und Gastwirtschaftenwaren stark besetzt und abends konnten
die verschiedenen Theater  die Besucherzahl kaum fassen.
Da gab cs „ausverkankte" Häuser, wie es sich die Unter¬
nehmer nicht besser wünschen konnten. Besonders viel
Frcmdenpublikum war vorhanden. Wiesbaden hat stch als
Ausflugsziel für Feiertagsgäste aus der näheren und
wetteren Umgebung trotz des schlechten Wetters aufs neue
bewährt . Die Eisenbahn und die Straßenbahnen hatten
mit Hochdruck den Verkehr zu bewältigen, und auch die
Nerobergbahn dürfte mit dem Feiertagsgeschäst .»»frieden
sein. Zu beklagen sind die Besitzer der Gartenwirtschaften
vor den Toren der Stadt , die sich auf einen Massenbesuch
vorbereitet hatten. Ihnen bleibt nur die Hoffnung auf
ein schönes Pfingstwetter , daß sie den erlittenen Schaden
wieder hereinholen können._

Für treue Dienste. Das goldene Kreuz I M . der
Kaiserin erhielt Elisabeth Bechtold  t »r Mahmgen
treuen Dienst in der Familie des Herrn Sanitatsrat Dr.

^ "Wiesbaden als Heilbad. Die Zahl der Kurgäste, die
hier im ersten Vierteljahr 1915 Genesung such en, bleibt
wie das „Badeblatt " mitteilt , mit 8837 um nur 1490 hinter
der Ziffer für die ersten drei Monate des Voriahres zuruck,
gewiß der beste Beweis dafür, daß Wiesbadens Ruf und
Güte als Heilbad sich gerade in  d r e s en  K r i egs-
monaten  aufs beste bewährt. Der durch den Krieg und
die verminderte Reiselust bedingte tägliche Ausfall in der
Zahl der Kurgäste beträgt danach durch:chntttlich nur 15.
Dabei beginnt gerade erst in diesen Tagen ^ Hauptsaison
für Wiesbaden, die sich schon durch die ^ here tägliche
Fremdenziffer ankündigt : so wurden am Ostersamstag
allein 302 Kurgäste zur Anmeldung gebracht. — Die Ge-
famtziffer der Fremden (einschließlich der Pasiantenj be¬
trägt für das erste Vierteljahr 18 510.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Erhöhung der Rollgelder im Frachtverkehr. Nachdem

eine Erhöhung der Fuhr löhne  etc . für Wiesbaden be¬
reits Ende Februar in Kraft getreten ist. hat nun auch die
Kol Eisenbahndtrektion ihre Frachtgutrollfatze um 80 Pro ».
= 5 Pfg. pro Zentner erhöht.

Kriegsgefangene, die zu Feldbestellungsarbeiten die
Strecken der preußisch-hessischen Staatseisenbahnenund der
Retchseisenbahnen benutzen, werden zum Militarfahr»
preis  befördert , und zwar auch dann, wenn es sich um
einmalige Reisen nach den Gütern pp. und zuruck handelt.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat März ds. Js . in der Abteilung für Frauen 942
Arbeitsgesuche 818 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 707 besetzt wurden . Der Abteilung für das Gast¬
wirtsgewerbe waren 725 Arbeitsgesuche, darunter 876 von
weiblichen, zugegangen, denen 712 offene stellen , darunter
357 für weibliche, gegenüberstanden: voy denselben wur¬
den 672, darunter 272 durch weibliche, besetzt. — In der
Abteilung für Männer lagen 598 Arbeitsgesuche vor, 586
Stellen waren gemeldet und 629 wurden besetzt. —- 83*1 der
Fachabteilung für Maler -, Lackierer- und Weißbinderge-
werbe gingen 41 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen wur¬
den 83 gemeldet und 31 wurden besetzt. — Bei dem^Stel¬
lennachweis für kaufmännische Angestellte meldeten sich 76
männliche und 62 weibliche Stellensuchende: offene Stel¬
len wurden 63 für männliches und 43 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 62 durch männliche und
32 Lurch weibliche Stellensuchende. — In der Abteilung
für Krankenpflegepersonal meldeten sich 5 Stellensnchende
darunter 8 weibliche, 6 offene Stellen für mauuliche wur¬
den gemeldet, von denen 3 durch männliche Stellen suchende
besetzt wurden . - Insgesamt wurden im Monat Marz
ds. Js . 2449 (im Vorjahre 3274) Arbeitsgesuche und 2260
(8146) Angebote angemeldet: besetzt wurden *636 (2410)
Stellen . — In der Schreibstube für Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufe wurden 60 Aufträge erledigt und 3
Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

Scharsschiebe« im Rabengrnnd . Am 7., 8-, 19.,' 20., 21..
22., 26., 27., 28. und 29. April findet von vormtttagI 9 Uhr
bis zum Eintritt der Dunkelheit im Rabengrund Scharf¬
schießen statt. Es wird gesperrt: das Gelände mtt Wegen
und Straßen rechts (östlicksi der Platter Straße sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen links (westlich) der Id
steiner Straße bis zur Abweichung des Graf Hulsen-
Weges. Jdsteiner Straße und Platter Straße selbst aehoren
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr ftei-
gegebcn. Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird
vor dem Betreten des Schießgeländes gewarnt . Ebenso ist
auch das Betreten des Schießgeländes an den Tagen , an
denen nicht geschossen wirb, wegen Schonung der Gras¬
nutzung verboten.

Liebesgaben. Herr Kammerherr v. H e i m b urg teilt
uns mit, daß seit seiner letzten Ausgabe folgende Spenden
beim Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden,  Lessingstratze 16, eingegangen
sind: Aus Biebrich:  Vom Hotel „Nassau und Krone 100
Flaschen 1911er Wein: Breckenheim26  Hemden, 36 Paar
Strümpfe und 6 Paar Stauchen: Delkenheim  6 Hem¬
den, 10 Ohrenschützer, 14 Paar Strümpfe , 10 Paar Stauchen,
5 Paar Kniewärmer , 1 Halstuch und 5 Leibbinden: Die¬
denbergen  52 Paar Strümpfe und 1 Kisten: Dotz¬
heim  2 Hemden, 28 Paar Strümpfe , 1 Unteiftacke, 1 Unter¬
hose. 8 Kissen. 6 Sandsäcke. 1 Taschentuch, 2 Pack Kerzen.
10 Luntenfeuerzeuge und 10 Säckchen Zucker: Erben-
h e i m vom Friseur Hener 2 Ziehharmonikas und 4 Mund¬
harmonikas : Flörsheim  42 Kissen für Tragbahren:
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Frauenstein  37 Paar Strümpfe , ,3 Kopfhüllen, 2 Paar
Stauchen und 3 Leibbinden: H o chh e i m 23 Paar Strumpfe,
4 Ohrenschützer, 2 Paar Stauchen. 3 Halstücher und 1 Leib
binde- Igstadt  14 Decken. 70 Paar Strümpfe . 6 Unter¬
jacken, 2 Unterhosen, 10 Paar Stauchen, I Lungenschutzer,
5 Paar Handschuhe, 1 Waschlappen, 1 Schlafrock *nB 7
Frauenkleidungsstücke: Medenb  ach 21 ®etn?e?
2 Unterhosen: Naurod  13 Paar Stauchen und 1 Kopf-
hülle: Nordenstadt  139 Hemden. 80 KoMüllen . 115
Paar Strümpfe . 21 Paar Pulswärmer , 30 Taschentücher,
2 Waschlappen, 12 Halstücher, 8 Leibbinden und 4 Stuck
Leinen: W a l l a u 15 Paar Strümpfe , 12 P^ar Pulswär¬
mer, 3 Paar Kniewärmer , 2 Decken und 1 Pack Kleider,
Wildsachsen  5 Hemden: Amerika  3 Kisten Frauen¬
kleidungsstücke und Kindersachen. Sämtliche Liebesgaben
wurden mit den Spenden von Wiesbadenern Gönnern so¬
wie mit vielen aus den vorhandenen Barmitteln gekauften
Sachen zugeteilt: dem 2. Garde-Reserveregiment , dem Er¬
satz-Bataillon des Landwehrregiments Nr . 85, dem Land-
wehrregiment Nr. 80, dem Reserveregiment Nr . 80. dem
Landwehrregiment Nr . 87, dem Infanterieregiment Nr . 17 .
der stellvertretenden Intendantur des 18. Armeekorps, den
hiesigen Lazaretten sowie an das Landratsamt FUehne für
ostpreußische Flüchtlinge. Zur Stunde sind nur noch leinene
Hemden vorrätig : auch sonst sind weitere Zuwendungen von
Sachen aller Art höchst willkommen und dringend erwünscht.
Leibbinden sind vorläufig unnötig , weil davon noch große
Mengen in den verschiedenen Vorratskammern lagern.
Für die Reichswollwoche wurden von allen Seiten große
Mengen, meistens ganze Führen Moll-, Vaumwoll- und
Tuchsachen usw. angebracht und dem Kreiskomttee vom
Roten Kreuz im königlichen Schloß zur Sortierung und
Bearbeitung überwiesen: den f" überaus opferwilligen
Spendern und den Pfarrern , die sich in der liebenswürdig¬
sten Weise um die Einsammlung der Gaben aus den ver¬
schiedenen Gemeinden bemüht haben, sei hiermit wärmster
Dank abgestattet.

Das Walhalla-Theater hat am Ostersamstag seine
Pforten wieder als Tempel der leichtgeschürzten Muse
geöffnet. Eine auserlesene Künstlerschar ist eingezogen
und sorgt in buntem Wechsel für einige Stunden recht an-
geregter Unterhaltung . Schlag auf Schlag folgen die ein¬
zelnen Nummern, und jede bringt etwas neues . Noma
und Carla Salus  zeigen als Kunsttänzerinnen in
prächtigen Kostümen große Gewandtheit und Originalität.
Richard S . Willy  schrecken vor dem gefährlichstenSalto
ans einer beträchtlichen Höhe herab nicht zurück, und
Eugenie Maria Hohenau  fesselt als Operettensangerm
durch ihre glänzenden Stimmittel ebenso wie durch die
vornehme Art ihres Auftretens . Eine reizende Nummer,
vorgeführt von Margarete Cabaret,  ist „Das lebende
Hundespielzeug", ein großer Dressurakt, in dem auch Humor
zur Geltung kommt. Stella Richter,  vom Residenz¬
theater her bekannt, erntet als Vortragskünstlerin mit aus¬
gewählt trefflichen zeitgemäßen Gedichten besondere Am
erkennung. Die Glanznummer des Abends bilden icdoch
Bildhauer Canovas  plastische Tjergruppen , von
lebenden Hunden bargestcllt. Hunde zu einer Arbetts-
lcistung zu erziehen, mutz ein Kinderspiel sein gegen das,
was hier auf dem Gebiete der Dressur gezeigt wird, daß ein
oder zwei Hunde wie aus Marmor gemeißelt, still stehen
ohne mit der Wimper, geschweige denn mit dem Schwänze
zu zucken. Der prächtige Nahmen, in dem sich diese Vor¬
führungen abspielen, verdient besonders erwähnt zu wer¬
den. Großen Beifall erntet T t l l i v. G r o o t e, die mtt
viel Schalkhaftigkeit volkstümlich naive Lieder zur Laute
zu singen weiß, und ein Humorist mit lauter neuen zeit¬
gemäßen Schlagern ist A l f r e d H e i n e n, der immer und

Bei allen Erschöpfungszuständen iS

nur coffelnsreien Kaffee Hag! Langes Siechenlager, große Blutverluste, ausgestandenc Strapazen
greifen immer die Nerven, das Herz und oft auch andere Organe an. In solchen Fällen wird
der Arzt viele Getränke streng verbieten, dagegen den coffemfreien Kaffee Hag unbedenllich
erlauben da er keinerlei schädliche Wirkung hat. Sonst ist er aber von anderem guten Kaffee

keiner Weise zu unterscheiden, wie jeder Versuch beweist. Ihr Kaufmann führt ihn.
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„Zur Höhe empor'!
Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(Nachdruck verboten.)
Gar oft trafen sich auf üiesen Wegen die beiden Frauen:

die Sanitätsrätin und Frau Professor Heimburg. Wo Kraft
und Mittel der Sanitätsrätin versagten, da mutzte Lore

^b ^ anêben^ blieb̂ immer noch genügend Zeit für Lore,
daheim des Abends Hausmusik zu treiben oder mit ih
Gatten dann und wann auch einmal ein Konzert oder eine
Theatervorstellung zu besuchen.

Gern gesehene Gäste im Hause des Professors waren
die alten , lieben Freunde und Gönner : Exzellenz «. Etters¬
burg, die beiden Grafen von Pfeil und der zum Ministertal-
direktor ernannte Herr v. Hohenstein mit semer Gatttn,
welch letztere sich, trotz ihres ausgeprägten Standesbewutzt-
seins, doch heimisch bei ihrem Schwager zu W tn *t3“ - .

General v. Ettersburg vermumte nie, sich ber Heiin-
burgs einzuladen, wenn er sich gerade in Berlin m-fhielt.

Die Achtung, mit der allerorts von dem Professor ge¬
sprochen wurde, die Liebe und Verehrung , die beide Ehe¬
gatten genossen, blieben nicht ohne Einfluß aus Frau,
v. Hohenstein. Die vestere Einsicht gewann langsam, aber
sicher auch bei dieser altadeligen und verwöhnten Dame
Öie  Eines ^ Tages , nach einer unruhig verbrachten Nacht,
fand die geborene Komtesse von Titelsbach sogar das Herz
dazu, und sie bat ihren Gatten um Verzeihung für vieles.
Von der Zeit an wurde auch das Glück des Herrn
von Hohenstein gefestigt. . . .

Fm Sommer , als die Unrversttatsferlen begannen,
rüstete die Familie Heimburg, um in der würzigen Walb-
luft des Harzes für einige Wochen neue Kräfte zu sammeln.

' Diese Reise bot dem Professor Anlaß , seine alte Heimat
wieder einmal aufzusuchen. — Und das Lenausche Berschen
sprach er leise vor sich hin:

. möchte wieder in die Gegend,
Wo ich lebte, wo ich träumte
Meiner Jugend schönstes Jahr ."

Als der Zug in Wöbblingcn einlief, beugte sich Karl¬
ernst aus seinem Abteilfcnster. Ganz wie ehedem stand
der Vorsteher mit der roten Mütze auf dem Bahnsteige.
Sein Bart - und Haupthaar waren zwar grau geworden,
aber in seiner Haltung blieb er noch der ehemalige Soldat.

Karlernst gedachte der Zeit, als er als junget Unter-

rffizier dem Beamten gegenüber gestanden hatte. Was er
damals gelobt, strebsam zu sein, hatte er redlich wahr
gemacht, jünnte  ihn nicht wieder. Erst, als
Karlernst ihm das Gedächtnis langsam aufgefrischt, er¬
innerte sich jener des schlanken Unteroffiziers . Er griff
unwtllürlich mit ber Hand an seine Mütze und nahm dre
Hacken zusammen, als der Professor freundlichst mit ihm
sprach, denn dte Zeitungen in den umliegenden Städten
hatten des öfteren Artikel und kurze Nachrichten über den
berühmten Professor Dr . Heimburg veröffentlicht, so baß
er in seiner Heimat kein Unbekannter sein konnte.

Am stolzesten über Karlernst und seinen Werdegang
waren natürlich die Edersdorfer Einwohner.

Es bereitete Karlernst viel Vergnügen , seiner Frau
alle die Stätten zu zeigen, wo er als Knabe sich getummelt
und seine Jugendstreiche ausgeübt hatte. Er besuchte seines
Vaters und auch seiner Eva Grab und stand voller Wehmut
am Mühlgraben und vor seines Vaters Haus.

Er sah zwar viele neue Gesichter — dre der heran¬
gewachsenen Jugend — aber dazwischen auch manches alte,

^b^ Recht angenehm berührte es den Professor, als der
Oberamtmann Hagenberg stch erbot, während sein^ Auf¬
enthaltes in EderSborf ihn und feine ganze Familie zu

bewAen . ttä(p cn  Sonntag lud Karlernst die Einwohner
zu einem kleinen Schmause nach dem Dorfgasthofe em.

Da standen sie dann, zur bestimmten Stunde , die alten
Herren mit ihren Frauen , verlegen an der Türe:

Der Schaden-Friede, dem die linke Unterlippe etwas
herunterhing , weil seit 40 Jahren Tag für Tag vom
Morgen bis zum Abend die Tabakspfeife dort ihren Platz
hatte- — der Moyer-Lieb in seinem langen Bratenrocke,
den schon sein Vater als Hochzeitsrock getragen ; — der
Sterl -Hannes , der beim Gehen etwas wackelte, — und wie
die jetzt beinahe alten Leutchen sonst alle heißen mochten.
Verlegen drehten sie ihre Mützen.

Ja , das war ein gar großer Herr geworden, der Karl¬
ernst, und gar erst seine Frau ! Eine richtige Gräfin ! Und
bas Mädchen, die Ilse , und seine Mutter , alle so groß-

städt.sch. &a  immer Karl sagen darf?" fragte der
Grünwalds Oskar seinen Nachbar, den Schröder-Paul.

„Ja , warum denn nicht, kannst du dich nicht mehr ent¬
sinnen, als er aus den Schacht ging?." - " , ,y

„Ja , ja, wohl, aber jetzt ==

So bewegte sich die Unterhaltung hin und her . . .
Aber eine rechte und echte Gemütlichkeit wollte dennoch
nicht aufkommen, soviel sich Karlernst als auch seine Frau
nach besten Kräften redliche Mühe gaben. Die Leute waren
eben zu schüchtern. Die hohe Stellung des Prosessors im¬
ponierte ihnen dermaßen, daß sie meist recht still an ihrem
Platze saßen und verstohlen und bewundernd zu ihm hin-

schiettem Tagen wurde die Reise fortgesetzt. Bewegt
nahmen Karlernst und seine Mutter Abschied von den alten
Döllens, die seit einigen Jahren stch aus ihr Altenteil
zurückgezogen hotten. Rührend war das Klugen der alten
Leute darüber , wie alles hätte werden können und wre
durch eines einzigen Menschen schlechte Tat bas Schicksal
einen anderen Lauf genommen. . > , m _

Von Edersdorf reiste Familie Heimburg nach Braun¬
lage und von dort nach einigen Wochen über Harzgerode.
Wernigerode und Thale wieder zurück nach Berlin.

Die Heimat — er hatte sie nun doch emmal gesehen.

~~ MugekrüftigUr seinen schweren Beruf nahm Professor
Heimburg seine Arbeit wieder auf.

Es stand ihm jedoch noch eine große Ueberraschung

Ihm sowohl wie auch seiner Gattin war es entgangen,
baß der nur kurze Aufenthalt in Edersdorf genügte, zwei
junge Herzen einander finden zu lassen. Nur Mutter
Heimburg, die immer so still in ihrer Fensterecke iin Wohn¬
zimmer des geräumigen Hauses des Oberamtmanns ge¬
sessen. hatte ihre Augen schweifen lassen und dann nur
manchmal still und fein für sich hingelachelt.

Paul Hagenberg. des Oberamtmanns Aelteter der
seinem Vater den Administrator ersetzte und tüchtig rm
Gutshose und auf dem Felde draußen , aber auch aeiMen-
hast und geschickt in der Führung der Bücher zur Sette
stand, war der Liebreiz Ilses nicht entgangen. Aber auch
auf diese machte der blond^ ckige, frische, kräftige jungeMann einen nachhaltigen Eindruck! — Was war also
natürlicher, als daß die beiden sich gefunden und lieben

^ In' Edersdorf selbst ließen die Liebenden die anderen
wohlweisttch ^ Ets^ merken î ^ Reichshauptstadt alle mit.
einander versammelt waren , da konnte der junge Mann
kommen, — wußte doch Ilse , daß sie von Vater und Mutter
kein „Nein !" zu befürchten hatte.

t >(Schluß folgt-l
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immer wieder an der Rampe erscheinen mutz. Mit ver¬
blüffender Sicherheit arbeitet die Martens - Truppe
*!m CKrfitfierBrett. Das wirbelt nur so Mit einsachen und
^L ? L ?tos in der Luft herum, und jeder Sprung
Sf u«St auf den Schultern der Fänger . Den

Eckit Olga Mellini  als moderne Tanzerm.
§ ^ mür? e mit ihren hübsch ausgedachten Tanzpoesien sicher

arößeren Erfolg haben, wenn sie nicht gerade am
kämen, nachdem das Auge schon etwas ermüdet ist.

Kf^ cht entschließt man sich dazu, diese Nummer etwas
Ana/r kommen zu lassen, wenn denn doch zweimal getanzt
meröen mutz, was bei der übrigen Reichhaltigkeit des Pro-
aramms nicht unbedingt nötig wäre.
U Der Bergnügungspalast kam nach einigen Tagen ferec-
täalicher Ruhe mit seinem neuen Programm am zweiten
vertage heraus . Das Haus war wieder förmlich über¬
füllt und angeregte beifallsfreudige Stimmung herrichte
bis zum Schlutz, ein Zeichen, dah alle Nummern zm gefallen
mutzten Als temperamentvolle Tanzkünstlerin stellt sich
Tbea Serranti  vor : ihre patriotischen Tänze finden
besonderen Anklang. Elsa und Rosa Michaelis  ent¬
falten in ihren Vorführungen Kraft und Eleganz und
leiaen dabei, wie man auch einen Hund zum Parterre¬
turner erziehen kann. Die kleine Heddy,  als beste „Fang-
künstlemn" der Welt, wie sie sich nennt — man hat also eine
passende Uebersetzung für „Jongleur " gefunden^— erweckt
Erstaunen durch die Sicherheit, mit der ste ihre L-pielereien
vollführt . Als Humorist und Charakterist,ker erntet Ewald
Bonn  vielen Beifall, zumal er auch mit seinen Zugaben
nicht geizt. Etwas ganz hervorragendes leisten die zwei
Lansons  mit ihrem Equilibristen-Akt. Die waghalsigen
Turnübungen an der hochragenden, auf der Schulter des
Partners freistehenden Leiter werden mit einer bewun¬
dernswerten Ruhe ausgeführt . Als chinesische Gaukler und
Messerwerfer erregt Dschang Lian Scheng  Erstaunen
und Grauen . Zuzusehen, wie er durch einen Kreis haar¬
scharfer Messer hinöurchspringt, oder wie ferne Partnerin
kick am Schöpse hat aufhängen lassen, um längere Zeit hin-
unö herzubaumeln oder quer durch den Saal am Drahtieil
*u schweben, ist für zarte Gemüter aufregend. Und doch
werden diese Darbietungen , wenn sie geglückt sind, mit
gebührendem Beifall belohnt. Eine Sängerin , die sich Horen
lassen kann, ist Wilma Stollberg.  Eine machtvolle
Stimme , klangschön in der höchsten Lage und eine ange¬
nehme Bortragsknnst sichern ihr stets Erfolg . Als letzte
Nummer sind Hannt Wendinis  Affen , Katzen und
Hunde zu nennen , die sehr hübsch zusammen arbeiten und
zeigen, datz sie bei ihrer Meisterin in guten Händen sind.
Eine Reihe Lichtbilder-Vorführungen ergänzt das Pro¬
gramm, das in allen seinen Teilen jedermann befriedigen
wird.

Aussichten im Handel für junge Mädchen. Durch den
Krieg werden weite Kreise von Frauen und Mädchen ge¬
nötigt , in das Erwerbsleben einzutreten , und scheint es,
als wenn sich Bestrebungen geltend machten, die auf eine
schnelle Ausbildung zum kaufmännischen Beruf zielten.
Davor ist dringend zu warnen , ganz besonders mich un
Interesse ber jetzt schulentlassenen und vor der Berufs¬
wahl stehenden jungen Mädchen. Abgesehen davon, datz
eine schnelle Ausbildung nie eine gründliche und daher
niemals eine brauchbare Vorbereitung zu wirklicher Tüch¬
tigkeit sein kann, drückt selbst ein Ucberangebot genügend
porgebilöeter Bewerber die Gehälter. Aber etwas anderes
noch sollte mitbestimmend sein, alle Eltern vor unuberleg-
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ter Ausbildung ihrer Töchter, abzuhalten . Unsere heim¬
kehrenden Väter und Brüder sollen nicht ihre Stellungen
durch Frauen besetzt finden. Pflicht aller ist es, daß
ihrer Rückkehr nicht nur osfene Herzen, sondern auch offene
Türen finden. Jede Firma soll es als Ehrensache betrach¬
ten, die zurückgekommenenKrieger wieder anzustellen.
Und wir Frauen wollen zeigen, datz wir die grotze Zen
nicht selbstsüchtig für uns ausnützen. In allen Fragen , die
den kaufmännischenBeruf betreffen, ist die Vorsitzende des
Kaufmännischen Verbandes für weibliche Angestellte, Frau¬
lein E. Kluke, Westendstratze 42, zur Auskunft bereit.

Ausbildungsgelcgenheit durch die Gewerbeschule. Mit
der Schulentlassung tritt vor viele Eltern die entscheidende
Frage , was der Junge werden soll. Dies ist unter den
Kriegsverhältnissen doppelt schwierig, da viele Meister rm
Felde, zum teil auch ohne Beschäftigung sind und keme
Lehrlinge annehmen. Auch die Ausbildung .selbst kann
vielfach nicht die gründliche sein wie in Friedenszelten.
Wer daher jetzt keine Lehrstelle findet oder aus anderen
Gründen noch zuwarten will, der benütze die Au^bildungs-
gelegenheiten für alle gewerblichen Berufe in der Ge¬
werbeschule  und besuche den Da g e s unt er r i cht
der freiwilligen Klassen, der sich über öie ganze Woche er¬
streckt. Es wird hier eine gute Gelegenheit zur beruflichen
Vorbildung gegeben, die weitestgehend benützt werden
sollte. Auskunft erteilt die Direktion.

Der Jahresbericht des königliche« Realgymnasiums,
erstattet von Direktor Dr . Maurer,  ist nun ebensalls
erschienen. Direktor Dr . Maurer ist seit dem Kriegsaus¬
bruch beim Ersatz-Lanösturmregiment eingezogen, konnte
aber die Amtsgeschäfte dabei weiterführen . Am 16. Januar
veranstalteten Schüler öer Obersekunda ein vortrefflich ge-
lungenes Konzert zum Besten des Roten Kreuzes in der
Aula der Schule. Andere Betätigungen im Interesse der
Wohltätigkeit wurden unterstützt und gepflegt, 14 996 Mark
an Gold für die Reichsbank wurden durch die Schüler ge¬
sammelt, ebenso wurden Dienste für das Rote Kreuz aus¬
geführt . Die Zahl der Schüler betrug 268 am Anfang des
Schuljahres und ging zurück auf 228. Das Abiturium
machten 16 Schüler. Das Zeugnis über die wissenschaft¬
liche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Militär¬
dienst erhielten zu Ostern vorigen Jahres 24 Schüler, von
denen 8 abgingen. Im Sommersemester vorigen Jahres
traten 5 Schüler als Kriegsfreiwillige ein, ,m Herbst 8
und im Wintersemester 1. Auherdem erhielten 2 Schüler
der oberen Klassen das Zeugnis , nachdem sie die deutsche
Staatsangehörigkeit erworben hatten . Die Jubilaums-
stiftung für Studienzwecke ehemaliger Schüler der Anstalt
hat ein Vermögen von 19 384 M. Das Schuljahr schloh mit
einer Gedenkfeier zu Bismarcks hundertstem Geburtstag.

Jahresbericht des Städtischen Lyzeums II . Die Schüle¬
rinnen wurden bis zu den Sommerferien in 16 Klassen,
danach in 15 Klassen unterrichtet. Bei Kriegsausbruch
muhten 3 Lehrer sich zum Heeresdienst stellen. Einer von
ihnen, der wissenschaftliche Hilfslehrer Dr . K o n z e, ist am
6. Sept . bei St . Dis gefallen. Der Unterricht war anfangs
dadurch etwas gestört, datz ein Teil des Gebäudes vom
Militär in Beschlag genommen war . Die Schülerinnen be¬
teiligten sich eifrig mit der Anfertigung von Liebesgaben
und an der Goldsammlung. Bis zur Fertigstellung des
Berichts waren 14 400 M. gesammelt. Für ein Schiff, das
dem Kaiser geschenkt werden soll, kam ein Beitrag von
407,M. zusammen. Ueber den Sch ulhausneubau erwähnt
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der Bericht, datz ein eigenartiges Geschick über dem NeuRru
waltet. Während die Volksschule an der Lahnstrahe. die
erst im April 1914 begonnen wurde, schon rm Herbst 1915
bezogen werden kann, ist dieser Neubau, der schon rm
Sommer 1913 begonnen wurde, dann aber verschiedene
Unterbrechungen erlitt , noch nicht soweit gediehen, da« er
im Herbst 1915 fertiggestellt sein kann. Mochte doch ein
gütiges Geschick und das allezeit bewiesene Wohlwollen der
städtischen Behörden die Erfüllung des lebhaft und wieder¬
holt geäuherten Wunsches, recht bald, spätestens bis Ostern
1916 die neuen Räume beziehen zu können, brrugen . Die
Schülerinnenzahl betrug am 1. Februar 1915 299.

In der Militär -Vorbereitnngsanstalt Werlbnrg kann
vom 14. April 1915 an wieder eine größere Zahl von Zög¬
lingen eingestellt werden._

Standesamtsnachrichten vom 30. März bis 1. Amil Tödes -
fälle:  Am 30 März: Kaufmann Wilhelm Grunewald, 58 J.
Emil Him 4 Mt Kaufmann Ulrich Müller, 56 I Kurt Den-
ser. Vt St . Bahnvorstehera. D. Wilhelm Dienst. 79 ck. — Am
31. März: Minna Kistner, 1 9 . Architekt Ferdinand Deiters.48 9. Christiane Weither, geb. Wolf, 77 I . Privatier Hemrich
Philivvi, 74 I . — Am 1. April: Maria Sivvel. geb. Schä¬
fer. 38 I . ,_

Uurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Lebende Krieqsbilder werden gelegentlich

eines volkstümlichen Konzertes  des Kurorchesters
am Samstag , den 10. April , abends 8 Uhr, im Kurhause
vorgeführt. Die Veranstaltung ist gegen Lösung eurer
Eintrittskarte zu 50 Pfg. lnumeriertj zugänglich. Der
Kartenverkauf beginnt am Dienstag vormittag an der Kur¬
hauskasse. . „ , . ^ .

Die Sterbekasse des Wiesbadener Be-
amtenvcreins  hat ihre Mitglieder zu einer Ha u p t -
versammlung auf Montag , 19. April  1915,
6%  Uhr abends,  in den grotzen Saal der „Wartburg
eingeladen. Da die Vereinigung der Kaffe mit der Naffau-
ischen Lebensversicherungsanstalt auf der Tagesordnung
steht, ist ein reger Besuch der Versammlung zu erwarten,
Näheres im heutigen Anzeigenteil.

Kassa« und Nachbargebiete.
Bismarckfeier.

3 Bad Ems, 1. April. Zur Feier des 100. Geburts¬
tags Bismarcks haben heute viele Gebäude Flaggenschmuck
angelegt. Gestern abend btannte in herkömmlicher Weite
das Bismarckseuer auf der auf der „Klopp stehenden Vis-
warcksäule, und daran anschlietzend fand in der städtischen
Turnhalle eine gemeinsame Feier des Turnvereins und
der Jugendwehr bei Gesang, Deklamation und Festrede, die
Kurkaffenrendant Herr Heinrich Wagner hielt, statt.

o. Höchst, 3. April . Jubiläum.  Am 1. April konnten
die Herren Dr . Stolz in Höchst und Dr . Kegel  in Gerst¬
hofen die Feier der 25 jährtgen Tätigkeit auf den hiesigen
Farbwerken begehen.

c. Höchst a. M., 2. April . Auf eine 50jährige
militärische  D i e n stz e i t sah gestern der derzeitige
Kommandeur des Bezirkes Höchst, Herr Oberstleiltnant
v S cha r f en o r t, zuruck. Herr v. Scharfenort ist beson¬
ders auch bekannt durch seine frühere Tätigkeit als Kur¬
direktor von Bad Soden.

. Jackenkleider!
Die wirklidi niedrigen
Preise für Qualitäts¬
waren, die allseitig die
grösste Anerkennung
gefunden haben, sind
für dieses Angebot auf
das schärfste kalkuliert.

Billige Preise!
Riesen -Auswahl!

Dadurch gewährleiste ich Vorteile, die
das gewöhnliche Mass weit übersteigen.

Segall
das neue Darnen-Konfektions-Geschäft

Langgasse 35 , Ecke Bärenstrasse. wk



Verliehen wurde das Eiserne Kreuz dem Dr . Hugo
Strecker  von hier . Er steht als freiwilliger Bataillons-

ßIä  2 >er Vi^ efeldwcbel d. R . Willy Bierbrauer aus Wies-
Ibaden, Inhaber des Eisernen Kreuzes erster und zweiter
Klasse, wurde zum Leutnant befördert.

Von Mitgliedern der Bü h n eng en o s s en s ch af t,
die in den letzten Wochen auf dem Felde der Ehre sielen,
verzeichnet „Der neue Weg" , das amtliche Organ der Ge¬
nossenschaft. folgende : Leopold Engel,  Albert Fir-
mans,  Hugo Freitag,  Karl Herbst,  Ferdinand
Kautsky  und den Kapellmeister Erich Walter.

Dr . Fritz Verls,  Mitinhaber des Bankhauses M.
Werls u . Co ., der als kriegsfreiwilliger Landsturmoffizier
fat Osten steht, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Oberstabsarzt ö. R.
Dr . N o l t e.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse ist verliehen dem Ober¬
leutnant Wulf Bley,  zurzeit bei einer Fliegerabteilung
im Felde . ._

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen : Dr . med. Karl
L n d e r s aus Wiesbaden und Dr . med. Hermann Müller
Nus Wiesbaden . _

cj Bad Ems , 8. April . Städtisches.  Die am 1. ds.
ltattgehabte Sitzung der Stadtverordneten  eröffnete
der Vorsitzende Herr Karl Rücker mit einer Ansprache
über Bismarcks 100. Geburtstag und seine Bedeutung für
die Gegenwart . Dem Anträge des Magistrats , der Zentral-
Einkaufsgesellschaft zur Beschaffung von Fleischdauerwaren
ibeizutreten und einen Vertrag mit ihr zu schließen über
Lieferung von Schweinefleisch -Konserven im Betrage von
86 000 M . und bei dep hiesigen Metzgern außerdem für
12 000 M . für Dörrfleisch und Dauerware «u beziehen,
wurde einstimmig zugestimmt . — Frau Regierungspräsident
Dr . v. Meister  aus Wiesbaden ist mit Familie hier ein-
getroffcn und im Kurhaus abaesticgen
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R . Limburg , 1. April . Verschiedenes.  Heute

mittag wurde im hiesigen Gymnasium zum Gedächtnis
Bismarcks  eine Gedenkfeier veranstaltet . Nach dem
Festakt wurde vor dem Gymnasialgebäude eine Bismarck¬
eiche gepflanzt . — Herr E. B l u m e n t h a l, der Lehrer der
hiesigen jüdischen Kultusgemeinde , trat heute nach 48jähr.
Tätigkeit in seinem hiesigen Amt in den wohlverdienten
Ruhestand . — Das gesamte hier liegende Militär wird
heute umquartiert und von der Militärverwaltung in
eigene Verpflegung übernommen.

□ Weilbnrg . 1. April . Turnerisches.  Gestern
abend hielt der Turnveretn  im „Lord " seine Jahres¬
versammlung  ab . Der Vorsitzende Lehrer Petry
gedachte der den Heldentod fürs Vaterland gestorbenen
Mitglieder . Nach dem Jahresbericht zählte der Verein am
1. Januar 1914 211 Mitglieder und 3 Ehrenmitglieder : in
1914 traten neu ein 80, es schieden aus durch Tod , Weg¬
zug usw . 39, so daß am Jahresschluffe noch 202 Mitglieder
verblieben . Zur Fahne einberufen sind 67 Mitglieder , die
vom Verein mit Liebesgaben bedacht wurden . Nach dem
Kassenbericht beträgt die Einnahme 1330 M ., die Ausgabe
1327 M . Von den im Felde stehenden Mitgliedern wurden
8 mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet und 3 starben
den Heldentod.

X Gonsenheim . 8. April . Eine Unglückliche.  Die
Frau des Kanzleiinspektors Skasar,  die kürzlich im
Müllerwüldchen ihren 13jäbrigcn Sohn erschossen  und
dann auf sich selbst einen Schuß abgegeben , wurde als ge¬
heilt ans dem Krankenhaus entlassen und , kam ins Unter¬
suchungsgefängnis . Die Verhaftete , die sich in Eheschei¬
dungsklage mit ihrem Mann befindet , war mit ihrem
Sohn ins Müllerwäldchen spazieren gegangen . Als der
Junge auf einen Baum geklettert , gab sie einen Schuß
auf ihren ahnungslosen Sohn ab. Als dieser darauf¬
hin herabgestürzt war und auf dem Boden lag , gab die
Mutter noch zwei tödliche Schüffe auf ihr Kind ab. Sre
wird sich jetzt wegen Mords zu verantworten haben.

1 . Bingen , 8. April . Verschiedenes.  Die Arbeiten
am Bau der n e u e n E i s e n b a h n v r ü cke Bingen -Rttdes-
heim schreiten schnell voran . Auch der Bau der Anschluß-
strecken wird eifrig gefördert . Die Arbeiten wurden in den
letzten Tagen vom Eisenbahnminister v. Breitenbach be¬
sichtigt. — Mehr als 4 0 0 0 0 M . Goldgelb  haben in
Bingen die Schulkinder in den Häusern gesammelt und bei
der Reichsbank umgewechselt . Diese Sammlung wird fort
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gesetzt. Obwohl ständig darauf hingewiesen worden ist, wie
falsch es ist, das Goldgekd zurückzuhalten , findet sich noch
immer manches Goldstück ein.

T. Niederheimbach . 5. April . Im Rhein ertrunken
ist hier der neunjährige Schüler Josef Georgi  auS
Nieöerheimbach . Der Kn .rbe ist etwa 1,40 Meter groß , hat
dunkelblondes Haar und schwarze Augen . Die Leiche konnte
bisher nicht geborgen werden.

-st- Frankfurt , 6. April . Ordensverleihung.  Herrn
städtischen Turninspektor Weidenbusch  wurde der
Kronenorden 4. Klaffe verliehen.

v . Karlsruhe , 3. April . Familrendrama.  Am Kar¬
freitag . nachmittags 8 Uhr . hat der 22jährige Gelegenheits¬
arbeiter Hermann Batschauer , welcher hier bei seinen
Eltern wohnhaft war , die 22jährige Ehefrau des Schlossers
Axtmann , Theodora Axtmann , geb. Graf , von hier , deren
7 Jahre alten Stiefsohn Willy und deren 2 Jahre altes
Töchterchen durch Revolverschüsse in den Kopf Setötet ttttö
dann sich selbst durch einen Schuß in die rechte Schlafe in
der Axtmannschen Wohnung entleibt . Der Ehemann A.
befindet sich im Felde : nach einem hinterlaflenen Briefe
haben B . und die A. die Tat am 1. d. M . vereinbart . Der
Beweggrund bedarf noch der Aufklärung.

Sport.
Fußball -KriegSpokal -Wettspiele . Der Sport - Ver¬

ein Wiesbaden  konnte auch sein Spiel am Ostermon¬
tag gegen Germania - Bieber  wieder zu einem über,
legenen Sieg gestalten . Nachdem es Bieber anfänglich ge¬
lungen war , das Spiel ziemlich gleichmäßig offen du hal-
ten , wobei besonders seine Stürmerreihe den einheimischen
überlegen zu sein schien, erlagen sie schließlich dem eigenen
Tempo . Schon in der ersten Hälte mutzten sie einen Ball
der Wiesbadener durch ihr Tor lasten , ohne dem etwas
entgegensetzen zu können . Viel schlimmer aber ^ wuroe ^ es

welch,eine zarte,weiße Haut o.
blend.scbBnTeinterlangu .er-
halten will, wXacht sich nur mit

<&eidu22vtfeiT)
die beste Lilienmilcb9eife von
Bergmannn& Co., Radebeul.
Stck.50Pf. Ueberall erhältlich

Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern.reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken, Handschuhe, Fedom etc.

Färberei Getor . Rover
Läden in Wiesbaden ! Langgasse 12,

Rheinstrasse 56 , Bismarckring 33.

Immobilien

fürlod . 2Familien . ,, verkauf,
oder z. vermieten. Gas , elektr.
Licht u. Zentralheizung . Nab
Alexandrastr . 2. «9183

ZmiWiges Haus,
Torban , Scheune und Schmiede,
zu verkaufen. *9140Steckenrotb b. Schönfeld.

! vermieten jj|

,f. zu vermieten. 7 Zimmer,
reich!. Zub.. schöne, freie Lage.
N. Alexandrastr . 2. *9132

Ledanttr . 8. V. 2., 3 Z.. KWc
u. Zubeb. p. los, z. verm. 8110
SchachtstraßeS. schöne3-Zim.-

Fobnung aus 1. Juli zu verm.
Näheres 1 St ._ f-3821
Gneisenaustr . 16, möbl. SUanL

Wochc M. 2.80._8109

p | |Stellen finden £
Hausierer z. Vertrieb e. Icicht-

verk. Feldpostartik . ges. Zu meid.
2—8 Uhr Karlstr . 9, Part , f.8827

Einige tüchtige 474

Schreiner und
Metallschleifer

stnden dauernde Beschäftigung
bei gut bezahlter Akkordarbeit.

Maschinenfabrik.
Bleidenstadt im Taunus.

Ein auf der Drehbank ge¬
übter

Wecheliz-SihiOr
wird angenommen.

Schuhfabrik Haffia
OffenbaL a. M.

C. 252

SeWiMgn©Seiner3
ver fof. bei aut. Lohn ges. H. O.
Zimmermann , Platter Str . 166.

| TWiierWtMM
bei hohem Lohn auf fof. gesucht.
Phil . Ost L Cie., Mainzer Str . 65

Jg .Gärtnergehilfe gel. Gärtn.
Hahn, Franks . Str . 41a. 1.3811

gesucht. Taunussir . 15. f3824

Gärtnerlcbrling ges. Gärtn.
Hahn, Franks . Str . 41a. s.3812

msdchen .^ ?"N ';:: :
berg. Wiesbadener Str . 8. 1)7628

Stellen
iwv«m,äwäw3SCB^!MCBrervaegia» iwvaeŝaaBlsiH”KfBmi

wirtstochter
21 I ., m. guter Handschrift, w.

StlUiUT

Angebote, wenn auch ein Monat
umsonst, unter A. B. 146 post-
lagernd Effen-Wcst 4. " 475

Für15jähr . kräid Jungen suche

Lehrstelle
als Klempner und Installateur.
Gest. Angebote erb. unter A. 753
an die Geschäftsstelle ös. Bi . i486

Unterricht

ftefiranifalt
für

Ein Lshrling '̂ L
zeugn. auf Ostern ges. v. d. Eiscn-
warenbbl . Sch. Adolf Wcvganbt.
Ecke Weber- u. Eaalggffe. f3714

Lehrjunge
für Bäckerei gesucht. - " *9148

Näh. Biebrich. Kasteler Str .3.

-VE

Ecke Moritzstratze.
Nächste Woche: <5 a
BeginnH

neuer Rnrse.
3-, 4-, 6 -Monats - und
Iahreskurfe.
Sonderkurse

für
Schulentlassene . ,.

vormittag -, Nachmittag-und
Abend-Kurse.

Anmeldturgcn täglich.
Inhaber und Leiter:
Emi!Straus.

Prospekte IrtTHHI

8*0I

Wer sich für den kaufm.
odereinen ähnlichenBeruf
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun , um bei eintre¬
tendem Bedarf an geeig¬
neten Kräften fertig und |
gerüstet zu sein.

InstitutBein
Wiesbadener Priwat-

Handelsschule.
Kaufm. Fachschule.

Rheinstrasse 115
nahe der Ringkirche

223 Telephon 22S.
Moderne
Handels -,

Schreib- und|
Sprachlehr-
anstalt von

best . Ruf mitl
vorzüglichen praktisch er- [

fahrenen Lehrkräften.

!li
für Damen und Herren]

vom 7 » Appil an.
Einf .,dopp .,amerikanische I
Buchführung mit Monats-
u. Jahresbilanz .. Gewinn-
und Verlust -Rechnungen , |

Bücherabschlüsse,
Wechsellehre . ,

Schedckunde, Postscheck-
u. Giro-Verkehr , bürger¬
liches , gewerbliches u.
höh . kaufmänn . Rechnen, j

Kontokprrent -Lehre,
Stenographie , Maschinen¬
schreiben an dreissig Ma- 1
sdiinen , Korrespondenz.
Französisch, Englisch,
Bank- und Börsenwesen,
allgemeine Handelslehre , |

Vermögensverwaltung.
Schönschreiben.

Kopfschrift, Rundschrift
etc . .

Die Unterweisung erfolgt j
in allen Fädiern , dem]
Können jedes Einzelnen
angemessen , mit sicherem
Erfolg nach 38jähr . prakt.

Erfahrung.
Nach Schluss der Kurse
Ausstellung v. Zeugniss . |
Massiges Honorar.

Die Direktion:

Herrn. Bein
beeidigt . Bücher-Revisor

Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.

Clara Bein
Diplom - Handelslehrerin,

Inhaberin der kaufm.
Diplom-Zeugnisse . sm|

Wiesbadener
Pädagogium.

| Gründl. Vorbereituna für
1alle Schal - und Militär-

Examina , einschl . Abitur.
Arbeit -u.Nachhilfesfnndea

| für Schüler sämtl .höheren
Lehranstalten.

I Aufn . v. 9. Lebensjahre.
I isla Direktor

Dr , E. Loewenberg,
Rheinbahnstr . 5, Part.

I Fernsprecher 1583.Sprechst . : 11—12V2 Uhr.

Privat-Puh-Knrsus
f. Damen besserer Stände . Beste
Emvieblungen. Mäßige Preise.
Anmeld. 11- 1 n. 2- 5 nachm.
Tb .Numvf.Nengaße18.Stb .2.<448

- - \
Hofrat Fabers

militärberechtigte
Privatschule.

Sexta bis Untersekunda.
Das Schlusszeugnis berech¬
tigt z. Einjähr.-freiwill. Dienst.

Tägliche Arbeitsstunden.
Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag 15. April8 Uhr. An¬
meldungen neuer Schiller nehme
ich an allen Wodientagen von
11-12 Uhr In der Anstalt (Adel¬
heidstrasse 71) entgegen.
4,9  Prof . Dr. Schaefer.

V - /
Klavier -Unterricht »50

crt . gründl . b. mäßigem Honorar.
Anni Bremer , Friedrichstr .12. 2.

Berlitz'
Sprachschule

Luisenslrasse 7.

Nauf -Gesuche|| |
Briefmarkensammlung z. kauf,

oef. Paul Grnchmnnn, Zabrze,
O.-S .. Kronprlnzenstr . 155. 469
Treppenläufer s. 2 Etag . z. k. ael

Kaiscr-Friedr .-Rg. 55,2 . 1. 462
Federbetten und Kiffen (auch

ältere ! kaust Cbr. Reininaer.
Schwalbacher Str . 47. s. 3760

Zahle für Lumpen ver ok 10 Pf.
Gestr. Wvllumven per kg 80 Pf.

Jacob Gauer , 480
Helrnknstr. 18. Telephon 1832.

Altes Knvfcr. Messing. Z,nn
zum Einschmelzen kaust *9039

Ph. Häuser, Michelsbera 28.

Achter schwarzer Zwerg-Teckel
sofort zu kaufen gesucht. Gülich.
Adolfsallee8. Gtb. 452

jp! Zu »('rliantcii
Siitj. sihworjes Pimo
iMarke Mandl, sowie Hofberg-
Sarmonium preiswert zu verk.
Wagemannstr. 12, Laden. 4o1

fast neu. billig
praNMo , abzugeb. Voß.
Winkeler Straße 8. s.8803

Wert». Kupferstiche, stlemälde
fpottb. Sedanstr . 2. Part . r . Mis

Neues eleg.Chaiselongue sehr b.
z.vk. Nettelbeckstr.21,Hchvt. l. 464

GroßerNußbolz -Bücherschrank
b.z.verk. SaalgasselO. Mtb.2. 465

Grob.Büchersckrank,innen eich-
b.z.verk. Saalgasse 16, Mtb.2. 463

Riemenscheibenn.Treibriemen
biII. Adlerstr. 3, Hth. I . St . 478

Fast neuer Einsp.-Leiterwagen.
Pstügkarr .. LLeitern f.1Karren z.
verk.Schierstcin,Friedrichst.6.*°̂

Junge Ziege zu verkaufen.
f.3823 Lndmigstraße 9, Part.

Llichcschlvme©IK
z. verkaufen. Gärtnerei Wilhelm
Emmel, Wellritztal. f.3822

Junge hochträchtige Ziege zu
verkaufen. Scßloch, Wiesbade¬
ner Straße Nr. 7. *9144

asoohmaokvoll od. geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
d<m einzig beliebte and neue

Favont -Moden -Album
(nur 60 Pf-, franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnitte.Aach d. Favorit-Jugend-Album
n. Favorit-Han darbaits-Albu*
(k 60 Pf., franko 70 PL) seien

bestens empfohlen.
Ker erhlltli * bei : m l-

ch Hfcuntfi LaoggasMl

Febern w. gereinigt u. gekraust.
Schwalbacher Str . 10 1. *9122

r
Schulranzen

in
enormer
Auswahl

für
Mädchen

und
Knaben

v. M. 1.50
bis zu den feinsten Rind-

leder -Ranzen.

Koffei’haus Sandei
Klrchgasse 52.w J

r v„i: 0 Honigrezept zu 6 Pfd.SlfnUnu.lFlasdieEssenz geg.
Einsdg . v. 1 M i. Schein

od .Briefm .,audiNadin . Fr .Prof.
Lange schreibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grothe, Berlin SW. 68. G.70

Mein
Portwein
VermouMn

per
Liter
lose
zu

M 2.10
SamOS per Liter1.60
Tisdiwcin"FloCiO.?5
BofueiD S0.85
Sämtl . Spirituosen und Liköre,
sowie Essig lose u. in Flaschen
zu 3li  Liter in prima Qualität.

Uilh. Nesfenberger
G. m. b. H.

Schnlberg 8. - Telephon 4285.

r
lalmiiztin1Uhal N

J
wohnt Jetzt

iiissir.1(Berl.Hol)̂
LiHl verloren

verloren 8
am 31.8.abends an berGarbcrobe
im Kurhaus eine sdiwarzr Leder¬
tasche mit lila Futter . Inh .Porte¬
monnaie an Kette mitGeld.Saar-
reiien und Taschentuch. Abzug.
geg. Belohnung Mainzer Str . 5.
Verl . Paket mit weiß. Tüllkors.

in Raff. Landesbank oder gelber
Elektrischen. Geg. Belohn, abzu»
aeben. Nllckertstr. 1, LStieg . 407
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